Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 6 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Na. 153. 


Donnerſtag den 2. Juli 1896. 


XIV. Jahrg. 


Gegen den unlauteren Wettbewerb. 

Eines der wichtigſten Geſetze, welche die geſetzgebenden 
Körperſchaften in dieſem Jahte zu Stande gebracht haben, iſt 
am 1. Juli in Kraft getreten: das Geſetz zur Bekämpfung des 
unlauteren Wettbewerbes. Wie man auf den Gebieten der 
Kranken-, Alters: und Invaliditätsverficherung den Bedrängten 
der unteren Volksklaſſen deigeſprungen iſt, wie man durch Ausbau 
der Patent: und Muſtetſchutzgeſetze dem Erfinderfinn auch den 
klingenden Erfolg geſichert, wie man durch Erweiterung des 
Wuchergeſetzes eine Schutzwehr gegen alle möglichen Kunſtgriffe 
gewiſſenloſer Blutſauger aufgerichtet hat, ſo wird jetzt auch 
der ehrliche, beſcheidene Gewerbetreibende gegen die Schliche 
ne Angriffe der unlauteren Konkurrenz erfolgreich 
geſchützt. 

Zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes hat das 
Geſetz zwei Mittel: Die Klage auf dem Wege des Ziwilpro⸗ 
zeſſes und die ſtrafrechtliche Verfolgung. Beide Richtungen des 
Prozeßverfahrens haben die Votausſetzung, daß in öffentlichen 
Bekanntmachungen (in Annoncen u. f. w.) und in anderen für 
einen größeren Kreis von Perſonen beſtimmten Mittheilungen 
(3. B. vervielfältigten Reklameſchreiben) unrichtige Angaben über 
geſchäftliche Verhältniſſe gemacht worden find. Dies kann der 
Fall ſein bei Angaben über Herſtellung oder Preisbemeſſung von 
Waaren oder gewerblichen Leiſtungen, über die Art des Bezuges 
oder die Bezugsquelle, über den Beſitz von Auszeichnungen (z. B. 
Ausftelungsmedaillen), über den Anlaß und Zweck des Ver⸗ 
kaufs (3. B. Konkutslager, Erbtheilung, Aufgade des Geſchäftes) 
u. f. w. Ein Strafverfahren findet nur ſtatt, wenn ein Ge: 
werbetreibender, der Waaten oder Leiſtungen gleicher oder ver⸗ 
wandter Art herſtellt oder in Verkehr bringt oder ein Verband 
zur Förderung gewerblicher Intereſſen darauf anträgt. Alſo 
nicht der, welcher auf die böſe Reklame hineingefallen iſt, kann 
klagen oder die Beſtrafung beantragen, es ſei denn, daß Betrug 
vorliegt, ſondern nur der durch die unſauberen Praktiken ge⸗ 
troffene Konkurrent darf den Richter antufen. Dieſe Beſtimmun⸗ 
gen erſtrecken ſich auch auf den Redakteur, Drucker oder Ver⸗ 
breiter periodiſcher Druckſchriſten, wenn fie die Unrichtigkeit der 
Angaben kannten. 

Das Geſetz richtet ſich weiter gegen Quantitätsverſchleierun⸗ 
gen, wie ſie beim Kleinverkauf von Waaren (Garn, Bier in 
Flaſchen u. ſ. w.) vorkommen. Der Bundesrath kann feſtſetzen, 
daß beſtimmte Waaren im Einzelverkehr nur in vorgeſchriebenen 
Einhelten der Zahl, der Menge und des Gewichts verkauft oder 
feilgehalten werden. Auch der unlautere Wettbewerb wird durch 
das Geſetz bedroht, der darin beſteht, daß der ehrliche Kon⸗ 
kurrent durch Ausſtreuung falſcher Behauptungen über ſein 
Geſchäft, feine Perſon oder feine Waaren geſchädigt wird. Für 
dieſen Fall iſt die Schadensklage vorgeſehen, ebenſo iſt es 
unterſagt, ſolche Ausſtreuungen zu wiederholen. Die Aufſtellung 
unwahrer Behauptungen über ein Erwerbsgeſchäft, die Perſon 
des Inhabers oder Leiters, der Waaren u. ſ. w. ſoll mit Geld⸗ 
ſtrafe oder mit Gefängniß geahndet werden, wenn die Behaup⸗ 
zungen geeignet find, den Betrieb des Geſchäftes zu ſchädigen. 
Der auf Verwechslung berechnete Gebrauch eines Namens, einer 
Firma, einer beſonderen Bezeichnung eines Erwerbsgeſchäftes 


Ohne Siehe. 
Erzählung von L. Ideler (U. Derelli.) 
— (Nachdruck verboten.) 


(27. Fortſetzung.) 

„Soeben rollte eine ſtarke Welle heran und netzte Ulla's 
Kleid ſo nachdrücklich, daß dieſe erſchrocken zurücktrat. 

„Das war heimtückiſch!“ rief fie lachend. 

„Siehſt Du, ſo ganz leblos iſt die See doch nicht, wie Du 
meinſt. Sieh ſie erſt einmal, wenn wir Sturm haben. Im 
ängſtlichen Fluge ſtreifen dann die Möven die aufgeregte, 
ſchäumende Fläche, Berge thürmen und Abgründe öffnen fich, 
dunkelgrün ſchimmert das Waſſer, und ſo manches Fiſcherboot 
finkt zum Grunde.“ N 

Erhard hatte ernſt geſprochen. Auf ſpiegelblanler, ſonnbe⸗ 
glänzter Waſſerfläche zog ein Dampfſchiff vorüber, das Ver⸗ 
guügungsreifende mit ſich führte. Mufik erklang vom Schiffe 
her und die Menſchen auf der großen, hölzernen Landungsbrücke 
zu Misdroy wehten mit Tüchern. 

„Ein glänzendes Bild,“ bemerkte Ulla intereſſirt, „voller 
Licht und Sonne!“ 

Schimmernd und blendend dehnte ſich der weiße Strand 
vor den beiden aus; zahlreiche Kinder liefen ſpielend umher; 
fie warfen mit ihren Spaten und Schippen kleine Sandwälle 
auf, welche das Waſſer leiſe murmelnd wieder fortſpülte. Es 
war, als wolle das Meer mit den Kindern fpielen, jo ſchmei⸗ 
chelnd und demüthig näherten ſich die Wellen, und kleine Boote 
mit Papierſegeln trugen ſie, von dem Jubel der Kinder be⸗ 
gleitet, hinaus in die Ferne. 

Misdroy war in dieſem Sommer außerordentlich beſucht, 
ein vornehmes Publikum fand ſich alltäglich im Kurpark zu den 
melodiſchen Klängen der Kapelle ein, und die Badeliſte hatte 
eine Menge hochtönender Namen zu verzeichnen. Freilich war 
auch ſo manches beſcheidene Menſchenkind vorhanden, das Er⸗ 
holung in der ſtärkenden Seeluft ſuchte, und mancher Schwindler 
tauchte auf, aber die ganze Signatur des Bades war in dieſem 


oder eines gewerblichen Unternehmens oder einer Druckſchrift kann 
zivilrechtlich verfolgt werden. ; 

Endlich if der Verrath von Geſchäftsgehetmniſſen durch 
Angeſtellte, Arbeiter, Lehrlinge eines Gefchäftebetriebes mit Geld: 
ſtrafe bis zu 3000 Mark oder mit Geſängniß bis zu einem 
Jahre bedroht. Die Strafbarkeit der unerlaubten Mitiheilung 
von Geſchäfts⸗ und Bettiebsgeheimniſſen während der Geltungs⸗ 
dauer des Dienſtverhäliniſſes tritt dann ein, wenn fie zu Zwecken 
des Wettbewerbes oder in der Abfiht, dem Inhaber des Ge: 
ſchäftsbetriebes Schaden zuzufligen, geſchieht. Die Anſtiftung fol 
mit einer Geldſtrafe bis zu 2000 Mark oder mit Gefängniß bis 
zu 9 Monaten beſtraft werden. 

Wir glauben, daß dieſes klar angelegte, mit praktiſchem 
Verſtändniſſe und genauer Berückfichtigung des Bedürfniſſes aus: 
gearbeitete Geſetz für Handel und Verkehr eine größere Sicherung 
von Treue und Glauben herbeiführen wird. 


Der Simplontunnel. 

Bis jetzt bildet die von Napoleon I. erbaute Straße Über 
den Simplonpaß den einzigen größeren Verbindungsweg zwiſchen 
der franzöfiſchen Schweiz und Italien. Die Schwierigkeit, ihn 
im Winter für den Verkehr offen zu halten, und ſeine Länge 
haben ſchon feit geraumer Zeit zu Verhandlungen über die Er: 
bauung und den Betrieb einer Eiſenbahn durch den Simplon 
von Brig nach Domodoſſola Veranlaſſung gegeben. Durch die 
am 25. November 1895 zu Bern vorgenommene Unterzeichnung 
eines Vertrages zwiſchen Italien und der Schweiz und die in 
dieſen Tagen durch beide Häuſer der Bundesverſammlung in 
der Schweiz erfolgte Annahme des Berichtes des Bundesraths 
über den Simplon⸗Durchſtich iſt das alte Projekt des Simplon⸗ 
tunnels der Verwirklichung um einen bedeutenden Schritt näher 
gerückt. Die wichtigſten Beſtimmungen des Vertrages find 
folgende: 

Die Schweiz verpflichtet ſich, innerhalb der Grenzen der der 
Jura⸗Simplon⸗Eiſenbahngeſellſchaft ertheilten Konzeſfion die 
nöthigen Maßregeln zur Ausführung und zum Betriebe der 
nördlichen Zufahrilinte ſowie des mittleren Abſchnittes bis Iſelle 
zu ergreifen. Dieſelbe Verpflichtung übernimmt Italien bezüglich 
der ſüdlichen Zufahrtslinie. Die Zufahrtslinien müſſen als große in⸗ 
ternationale Eiſenbahnen ausgebaut werden und find zweigleiſig ge⸗ 
plant. Zunächſt ſoll jedoch nur ein Gleis angelegt werden. Die 
ſchweizeriſch italieniſche Grenze wird im Innern des Tunnels 
etwa 9100 m vom Nord: und etwa 10630 m vom Sädein⸗ 
gange entfernt zu liegen kommen. Die Arbeiten find ſo ein⸗ 
zurichten, daß die Linie Brig— Domodoſſola ſpäteſtens 8 Jahre 
nach Austauſch der Vertragsratifikatlonen, welcher binnen kurzem 
erfolgen ſoll, für den Betrieb eröffnet werden kann. Die Schweiz 
leiſtet einen durch das Geſetz vom 22. Auguſt 1878 genehmigten 
Bauzuſchuß von 4½ Millionen Franks, Italien zahlt von der 
Betriebseröffnung an während der Dauer der Konzeſfion einen 
Jahresbeitrag von 70 000 Lire. Die Eiſenbahngeſellſchaft hat 
ferner Unterſtützungen von 10¼ Millionen Franks durch ſchweize⸗ 
riſche, von 4 Millionen Lire von italieniſchen betheiligten Kan⸗ 
tonen, Provinzen, Gemeinden und anderen Körperſchaften zu 
erwarten. 


und das Ausland war unter den Beſuchern reichlich vertreten. 

Als Herr von Hardenſtein mit ſeiner Tochter und ſeinem 
Neffen zum erſten Mal an der table d’höte des Kurhaufes 
erſchien, fand er viele Gäſte an der ſchöngeſchmückten Mittags⸗ 
tafel. Gleich bei ihrem Eintritt richteten ſich verſchiedene Gläſer 
auf fie. Herr von Hardenſtein hatte in keiner Weiſe etwas 
Auffallendes und Ulla war nicht hübſch; folglich war es Erhard 
von Bobersbach, dem die allgemeine Aufmerkſamkeit galt. 

„Der Schriftſteller!“ hörte man hier und da flüſtern. 
„Mein Gott! Noch ein ſo junger Mann! Der kann es weit 
bringen!“ 

So ungefähr lauteten die verſchiedenen Ausrufe, während 
zwei Backfiſche am Ende der Tafel, die Ethard's Novellen ge⸗ 
leſen hatten und für ſie ſchwärmten, bedauerten, daß er nicht 
hübſcher war. 

„Man ſpricht von 
wandten zu. 

„Das bin ich nachgerade gewohnt,“ gab dieſer mit müdem 
Ton zurück. 

„Iſt Dir dieſe Bewunderung ganz gleichgiltig?“ 

„Ganz! Die Menſchen urtheilen verſchieden. Vor einiger 
Zeit wurde mir eine Rezenſion einer namhaften Zeitung zuge⸗ 
ſandt, in welcher mir alles Talent und jede Befähigung für die 
Schriftſtellerei abgeſprochen wurde.“ 

„Aber ein ſolches Urtheil iſt einfach unwahr!“ 
gegnete Ulla. 

„Was thut's? Die Zeitung druckt es und Tauſende leſen 
es und Tauſend ſprechen es nach.“ 

„Und Abertauſende find entzückt von Deinen Schriften!“ 
fiel Ulla warm ein. 

Er zuckte die Achſeln. N 

„Ich ſchreibe weiter. Mit meinem Dienſt verträgt es ſich 
und mir gewährt es Befriedigung. Mein Leben würde fehr öde 
fein, könnte ich nicht mehr ſchreiben!“ 


Dir!“ flüſterte Ulla ihrem Ber: 


ent⸗ 


Sommer eine vornehme. Biel Geld wurde im Umlauf gefegt | 


Dem Verkehr ſollen alle möglichen Erleichterungen gewährt 
werden. Den Betrieb wird die Jura⸗Simplon⸗Geſellſchaft leiten. 
Hervorzuheben iſt noch, daß die Geſellſchaft verpflichtet iſt, täglich 
mindeſtens 4 Perſonenzüge in jeder Richtung fahren zu laſſen, 
darunter mindeſtens je einen Schnellzug. 

Der Tunnel erhält eine Länge von 19730 m, übertrifft 
alſo den bisher längſten Tunnel der Welt, den 14984 m 
langen St. Gotthard⸗Tunnel um 4746 m. Er ſteigt von Brig 
aus bis zur Tunnelmitte mit 2% „ und fällt dann mit 7%, 
Der Nordeingang liegt 1687, der Südeingang 634 m über dem 
Meere (St. Gotthard 1109 und 1145 m). Der Gefammtiunnel 
beſteht aus zwei nebeneinander liegenden eingleifigen Tunnels, 
welche in Abſtänden von 200 m durch Querſtollen miteinander 
verbunden werden. Der zunächſt auszubauende erſte Tunnel 
erhält in der Mitte eine 400 m lange Ausweiche für Zug⸗ 
kreuzungen. Zut Bohrung fol die Brand'ſche Bohrmaſchine ver⸗ 
wendet werden, mit der neuere Verſuche gute Ergebniſſe zeigten. 
Für die Ventilation und Kühlung der Luft, deren höchſte Tem⸗ 
peratur, wie man annimmt, 40° Celfius betragen wird, find 
zweckmäßige Vorrichtungen geplant, für die Geſundheit der 
Arbeiter und deren Unterkommen während des Baues iſt weit⸗ 
gehende Fürſorge getroffen. Den Bau des Tunnels übernimmt 
die Generalunternehmung Brandt, Brandau und Co. in Hamburg, 
die Geſammtkoſten für die zwei eingleifige Tunnels ohne Grund⸗ 
erwerb, ohne Oberbaumatertal und ohne Beſchotterung des zweiten 
Tunnels betragen 69 Millionen Franks. Der erſte Tunnel 
und der Sohlenſtollen des zweiten ſollen ſchon in 5¼ Jahren 
fertiggeſtellt ſein. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Reiſe des Prinzen Ludwig von Bayern 
zum Kaiſer nach Kiel wird vielfach beſprochen und auch in den 
Blättern erörtert. Jedenfalls iſt ſie, wie die „K.⸗Z.“ ausführt, 
die beſte, taktvollſte und unzweideutigſte Antwort auf die Aus⸗ 
ſchlachtungen, welche einerſeits gewiſſe minderwerthige bayeriſche 
Kreiſe und andererſeits ein Theil der deutſch⸗feindlichen Preſſe 
im Auslande jenem bekannten, übermäßig aufgebauſchten Vorfall 
auf dem Feſte des deutſchen Wohlthätigkeitsvereins in Moskau 
haben zutheil werden laſſen. Wie Prinz Ludwig bereits un⸗ 
mittelbar nach dieſem Vorfall dem deutſchen Kaiſer aus eigener 
Initiative Mittheilung davon gemacht und die von ihm ge⸗ 
brachten Worte vor jeder Mißdeutung fichergeſtellt hat, ſo tritt 
er auch jetzt in einer wohl nicht mißzudeutenden Weiſe öffentlich 
allen Beſtrebungen entgegen, die auf eine Trübung des guten 
Vertrauensverhältniſſes abzielen, das zwiſchen dem Kaiſer und 
ihm ſeit langem beſteht. Prinz Ludwig von Bayern kann bei 
dieſem Schritt der Zuſtimmung aller ehrlichen Deutſchen ficher 
ſein. In demſelben Sinne ſchreibt die „Hamb. Korr.“: Die 
ſüddeutſchen und zum Theil auch norddeutſchen „Patrioten“, 
die in der Moskauer. Rede des Prinzen Ludwig von Bayern 
gegen einen Ausdruck, der die Stellung des deutſchen Kaiſer⸗ 
thums zu ſehr zu betonen ſchien, einen Proteſt gegen die Beein⸗ 


trächtigung der Rechte der Einzelſtaaten ſehen zu können glaubten, 


haben eine neue Enttäuſchung erfahren. Prinz Ludwig hatte ſich 
bekanntlich nach der Moskauer Feier und nachdem er an den 
— ——— — 

Er blickte ſchweigend vor ſich hin; ein ſchmerzlicher Zug 
legte ſich um ſeinen Mund. 

„Ulla verſtand wohl, was er dachte; das Schreiben war 
ihm ein Erſfatz für die fehlende Liebe, aber der Erſatz war gering. 

Ihnen gegenüber ſaß an der Tafel eine auffallende Frauen⸗ 
erſcheinung. Die Dame mochte etwa Mitte der Dreißig zählen 
und war ſo ungeheuer groß, ſo koloſſal ſtark gebaut, daß der 
ſtattliche Herr neben ihr wie ein Kind erſchten. Sie ſprach ſehr 
laut und unterhielt fich mit einigen Herren in franzöfiſcher 
Sprache; ihr Gelächter ſchallte laut durch den Saal und ihre 
Bewegungen waren mehr als ungenirt. Ursprünglich mußte fie 
hübſch geweſen ſein, mit dunkeln, feurigen Augen und regel⸗ 
mäßigen Zügen, aber jetzt war auch das ganze Geſicht ſo ſtark 
geworden, daß ihr Anblick das allgemeinfte Aufſehen erregte, 
ſelbſt im Kurhotel eines großen Badeortes. Sie ſchien ſehr reich 
zu ſein, denn ihr Anzug war mit Diamanten beſät; im Haar, 
wie an den Händen flimmerten die koſtbarſten Edelſteine. 
„Wer mag das ſein?“ fragte Herr von Hardenſtein ver⸗ 

„Noch nie ſah ich eine ſolche Frauenfigur!“ 

„Könnte fich als Rieſendame in Caſtan's Panoptikum für 
Geld ſehen laſſen!“ brummte Hardenſtein's Nachbar, ein kleines, 
vertrocknetes Männchen, das fi über jede große Frau ärgerte 
und bei dieſer allerdings zum Aerger Urſache hatte. 


dutzt. 


„Still!“ entgegnete Hardenſtein warnend. „Wenn ſie 
das hört!“ 
„Ach was! Die verſteht kein Deutſch! Sie ſchnattert 


Franzöſiſch und noch eine Sprache, die ich nicht kann.“ 

In dieſem Punkt aber irrte der Herr; die große Dame 
verſtand ſehr wohl Deutſch; ſie warf ihrem Gegenüber einen 
wüthenden Blick zu und ſetzte die Unterhaltung in deutſcher 
Sprache fort. 

„Wer iſt das?“ fragte Hardenſtein den bedienenden Kellner 
leiſe. Die mächtige Frauengeſtalt imponirte ihm. f 

„Frau Fürſtin Semiroff aus Petersburg, logirt bei uns 


im Kurhauſe, hat eine Reihe Zimmer für fich allein, iſt ſtein⸗ 


yo 
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Kaiſer Mittheilungen gemacht, die Mißverſtändniſſe ausſchließen 
ſollten, nach ſeinen Gütern in Ungarn begeben, offenbar um 
ſich den Ovationen ſeiner polittſchen — Gegner in Bayern zu 
entziehen. Die Verſuche, den Moskauer Zwiſchenfall im Partei⸗ 
intereſſe auszubeuten, find es offenbar, die den Prinzen veran⸗ 
laßt haben, auf der Rückteiſe von Ungarn nach München einen 
Umweg über Kiel zu machen und dort dem Kaiſer einen per⸗ 
ſönlichen Beſuch abzuſtatten, wobei ihm der entgegenkommendſte 
Empfang ſicher iſt. Zweifellos iſt dieſer Entſchluß des Prinzen 
Ludwig ausſchließlich beeinflußt durch die nationalen Empfin⸗ 
dungen des bayeriſchen Thronfolgers und durch den Wunſch, 
nach innen wie nach außen zu erkennen zu geben, daß der 
künftige Träger der Wittelsbacher Krone ſich in erfter Linie 
als deutſcher Fürſt fühlt — woran freilich auch vor dem 
Moskauer Zwiſchenfall niemand zweifelte, der das öffentliche Auf⸗ 
treten des Prinzen Ludwig unbefangen beobachtet hai. 

Dem Reichstage iſt geſtern von den verbündeten Re⸗ 
gierungen eine Vorlage eingebracht, die Seſſion bis zum 10. 
November d. J. zu vertagen. 

Auch die „N. A. Ztg.“ bezeichnet es als wahrſcheinlich, daß 
man im Bundesrathe geneigt ſein wird, das Detailreiſen 
im Weinhandel zuzulaſſen. 

In Nancy iſt am Sonntage ein Denkmal für Carnot 
enthüllt worden. Bei dem ſich anſchließenden Feſtmahl hielt 
der Miniſter des Innern, Barthou, eine Rede, in welcher er 
u. a. erklärte, die Regierung ſei entſchloſſen, weder mit den 
Revolutionären, noch mit den Monarchiſten oder verſtockten 
Reaktionären zu paktiren, ſie werde ebenſo die Utopien der 
Kollektiviſten bekämpfen, welche den Arbeitern die trügeriſchen 
—. 3905 auf Gleichheit des Vermögens und Glückes ein⸗ 
ößen⸗ i 

Die aus Madagaskar mit der Poſt in Marſeille ein⸗ 
getroffenen Blätter berichten unter Vorbehalt von einem Gefecht, 
das bei Betafo zwiſchen der Kolonne des General Ondty und 
aufſtändiſchen Banden ſtattgefunden habe und in welchem 600 
Aufſtändiſche und 16 Soldaten gefallen ſeien. 

Mac Kinley hat in ſeiner Anſprache an den Ausſchuß, 
welcher ihm feine Aufſtellung als Präfidentſchafts⸗ Kandidat 
ſeitens der republikaniſchen Nationalkonvention in St. Louis 
mittheilte, erklärt, daß er die Kandidatur annehme und für den 
Zollſchutz und das Reciprocitätsprinzip ſei, um das Land dem 
einheimiſchen Handel wieder zu gewinnen und die Arbeitsloſen 
vortheilhaft zu beſchäftigen; er betonte ferner, Amerikas Geld 
müfje ſo gut fein, als das beſte der Welt. Die republikaniſche 
Partei werde den Nationalkredit unverſehrt bewahren. 

In Chile iſt das Endergebniß der Wahl der Wahlmänner 


für die Präfidentſchaſtswahl 148 Stimmen für Errazuriz, 134 


für Reyes. 

Auf Kuba haben nach einer vom „Newyork Journal“ 
veröffentlichten Depeſche aus Havana die Aufſtändiſchen den 
Plan kundgegeben, die Hauptſtadt mittels Dynamit zu zer⸗ 
ſtören und falls das nicht gelingen ſollte, die Spanier auf 
andere Weiſe aus derſelben zu vertreiben. Sie hätten ihren 
Parteigängern in der Stadt ihre Abfichten bereits mitgetheilt und 
dieſe bereiteten ſich daher vor, die Stadt ſo ſchnell als möglich 
zu verlaſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Juni 1896. 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin begaben 
ſich geſtern an Bord der „Hohenzollern“ aus dem Kieler Hafen 
durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal nach Helgoland. Heute Nach⸗ 
mittag 3 Uhr werden Ihre Majeſtäten von dort in Wilhelms⸗ 
hafen eintreffen. Die Abreiſe der Kaiſerin nach Potsdam iſt 
auf morgen, Mittwoch Nachmittag 5 Uhr, beſtimmt. — Die 
Kaiſerin wird bis zum 8. Juli im Neuen Palais bei Potsdam 
verweilen und an dieſem Tage mit den jüngſten Prinzen und 
der Prinzeſſin nach Wilhelmshöhe Überſiedeln. An demſelben 
Tage wird das Hoflager am Neuen Palais aufgelöſt werden. 
Erſt Mitte Auguſt werden die Hofſtaaten mit dem Kaiſerpaar 
dorthin zurückkehren. 
— Der Kaiſer hat dem Staatsminiſter Frhrn. v. Berlepſch 
anläßlich deſſen Rücktritts mittels huldreichen Handſchreibens ſeine 
Büſte verehrt. 


reich!“ war die ebenſo leiſen Tones gegebene Antwort. Dann 
flog der Kellner weiter. 

„Alſo eine tuſſiſche Fürſtin!“ nickte der alte Herr be⸗ 
friedigt. „Dieſe Erklärung ſcheint mir glaubhaft. Es mußte ja 
eine Ausländerin ſein!“ 

„Ausländerin mag ſie ſein, zu der Würde einer Fürſtin 
iſt ſie entſchieden aber wohl erſt ſpäter emporgeſtiegen!“ be⸗ 
merkte Erhard ſpöttiſch. 

„Kennſt Du ſie?“ fragte Ulla. 

„Ich glaube, ja, denn ſolche auffallende Frauenfiguren 
kennt man immer wieder, auch wenn man ſie nur einmal im 
Leben ſah. Das heißt, perſönlich kennt man ſolche Damen 
nicht. Ich müßte mich ſehr irren, wenn ich die Fürſtin Semiroff 
nicht vor einigen Jahren in meiner Garniſon zu S. als Ath⸗ 
letin in einem Wanderzirkus hätte auftreten ſehen.“ 

„Und nun Fürſtin?“ entgegnete Ulla erſtaunt. 

„Du lieber Gott! Was machen ſolche Talente mitunter 

für Karriere! Ihr abenteuerliches Leben wirft ſie oft in die 
Tiefe und ſie gehen unter; manchmal aber gelangen ſie zu Ver⸗ 
mögen und Anſehen, an das ſie nicht im Traume hätten denken 
können. Sie ſcheint wirklich ſehr reich zu ſein, denn die Bril⸗ 
lanten find echt!“ 
Bei jeder Bewegung, welche die ungeheure Frauengeſtalt 
machte, blitzten und funkelten die Steine; ihre Unterhaltung 
wurde immer lebhafter und die fie umringenden Herren wurden 
immer lauter und ungenirter; ſchließlich ließ ſie Sekt bringen 
und die ſämmtlichen anderen Tiſchgäſte wurden aufmerkſam auf 
die Gruppe, deren Mittelpunkt dieſe ruſſiſche Fürſtin bildete. 


Ulla ſah mit großen Augen auf das Treib 
wandte ſich angewidert ab. reiben. Bobersbach 


Herr von Hardenſtein bemerkte es. 
„Möchteſt Du auch dabei ſein?“ fragte er neckend. 
könnteſt Dich Ihrer Durchlaucht vorſtellen laſſen!“ 
„Nicht um die Welt!“ verſetzte Erhard ſchroff. 


„Du 
„Die zwei⸗ 


felhafte Ehre einer ſolchen Damenbekanntſchaft würde ich immer 
und überall ablehnen und wenn ſie auch als ausländiſche Fürſtin 
mit Gold und Edelſteinen überſäet wäre!“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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— Der Kaiſer hat dem Komitee für den Ausfichtsthurm 
in Metz 4000 Mark aus ſeiner Privatſchatulle überweiſen laſſen. 

— Prinz Ludwig von Bayern ſtattete heute dem Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Hohenlohe einen längeren Beſuch ab. Heute 
Abend findet beim Reichskanzler zu Ehren des Prinzen Ludwig 
ein Diner ſtatt, zu dem außer den Mitgliedern der bayeriſchen 
Geſandtſchaft und den bayetiſchen Bundesbevollmächtigten der 
Staatsminiſter und Staatsſekretär, die Chefs des Zivil⸗ und 
des Mtlitärkabinets, ſowie andere Perſonen von Diſtinktion, 
darunter Graf Konrad zu Preyfing, geladen find. 

— Prinz Ludwig von Bayern hat geſtern, wie aus Kiel 
gemeldet wird, die Rückreiſe über Hamburg nicht um 11 Uhr 
28 Min. vormittags, ſondern erſt um 2 Uhr 19 Min. nach⸗ 
mittags angetreten. 

— Die Kronprinzeſfin von Schweden wird am 6. Juli in 
Berlin eintreffen. 

— Heute Mittag hat im Handelsminiſterium die Ueber⸗ 
nahme der Geſchäfte durch den neuernannten Reſſortschef Ex⸗ 
zellenz Brefeld ſtattgefunden. Der bisherige Miniſter für Handel 
und Gewerbe, Frhr. von Berlepſch, verabſchiedete ſich in län⸗ 
gerer Rede von ſeinen Beamten und bat, ihm ein freundliches 
Andenken zu bewahren. Von jedem einzelnen der Herren nahm 
dann der Miniſter noch einmal beſonders Abſchied. 

— Zur 3. Berathung des Bürgerl. Geſetzentwurfs beantragen 
die Abgg. Bachem, Dr. v. Bennigſen, Dr. v. Buchka, Freiherr 
v. Stumm und Gen., den Herrn Reichskanzler zu erſuchen: 
bei den verbündeten Regierungen zu erwirken, daß ſie die Lehr⸗ 
pläne ihrer Landes univerfitäten dahin umgeſtalten, daß die Vor⸗ 
leſungen über das Bürgerl. Geſetzbuch den Mittelpunkt der privat⸗ 
rechtlichen Vorleſungen bilden. 

— Dem Univerſitätsrektor Profeſſor Wagner iſt es gelungen, 
achtzehn durch die Wahlkämpfe in der akademiſchen Leſehalle 
verurſachte Säbelduelle zu verhüten. 

— Hofprediger a. D. Stöcker hat die neue „Saarbrücker 
Zig.“ wegen Beleidigung verklagt, weil ſie ihm vorgeworfen 
hat, daß er den Weg der ſozialpolitiſchen Beſonnenheit, der 
bürgerlichen Ehrlichkeit und der kirchlichen Lauterkeit verlaſſen 
habe. 

— Die „Staatsbürgerzeitung“ theilt mit, daß die könig⸗ 
lichen Rentenbanken die Rentengüter von jetzt ab bis zu / 
ihres Taxwerthes beleihen. Die Darlehne find mit 3½ pCt. 
zu verzinſen und ½ pCt. wird jährlich als Amortiſation ge: 
rechnet. Zur Uebernahme von Rentengütern ſollen nur ſolche 
Perſonen zugelaſſen werden, die ein Gut zu bewirthſchaften ver⸗ 
ſtehen, / des Kaufpreiſes baar anzahlen können und das erforder⸗ 
liche Betriebskapital beſitzen. 


Ausland. 

Königgrätz, 30. Juni. Während der letzten drei Tage 
fanden auf den Schlachtfeldern Böhmens erhebende Gedenkfeiern 
für die im Kriege 1866 Gefallenen ſtatt. Die Militär⸗ und Zivil: 
behörden, zahlreiche Vereine und ein großer Theil der Bevölke⸗ 
rung nahmen an den Feiern theil. 

Budapeſt, 29. Juni. Bei einer Bauernrevolte in Mehadika 
wurden 8 Bauern getödtet und 18 ſchwer verletzt. Die Bauern 
hatten die Vermeſſung von Gemeinde-Hüteweiden verhindern 
wollen. ; 


Frovinzialnachrichten. 

2 Culmer Stadtniederung, 30. Juni. (Verſchiedenes.) Im ganzen 
Kreiſe macht ſich Ziegelnoth fühlbar. Bauten, die angefangen ſind, können 
nur mit Unterbrechung fortgeſetzt werden und geplante Bauten müſſen 
aufgeſchoben werden. — Allgemein klagt man hier über ſchlecht aufge⸗ 
gangenen diesjährigen Klee. — Viel Schaden hat der Regen in den Gerſten⸗ 
und Weizenfeldern angerichtet, indem einzelne Schläge total platt dar⸗ 
niederliegen. 3 

Pr. Stargard, 30. Juni. (Landtags⸗Erſatzwahl.) Das bereits 
telegraphiſch gemeldete Reſultat der heutigen Abgeordnetenwahl für den 
Wahlkreis Berent⸗Dirſchau⸗Pr. Stargard, wonach der deutſche Kandidat 
Gutsbeſitzer Arndt⸗Gardſchin 232, ſein Gegner, der Pfarrer Dr. von 
Wollſchläger (ſeinen Namen hat er in Wolszlegier poloniſirt), 236 
Stimmen erhalten hat, iſt wohl als ein Pyrrhusſieg anzuſehen. Die 
Giltigkeit der Wahl wird jedenfalls angefochten werden. Bei Er⸗ 
öffnung des Wahlaktes theilte der Wahlkommiſſar, Herr Landrath Hagen 
mit, daß bei den Wahlmännerwahlen in zehn Fällen Wahlunregelmäßig⸗ 
keiten vorgekommen ſeien, von denen zwei derartig ſind, daß die Wahl 
keinesfalls als giltig angeſehen werden könne. Trotzdem erklärte ſich 
die Verſammlung dafür, ſämmtliche Wahlmännerwahlen für giltig anzu⸗ 
ſehen und unter dieſer Vorausſetzung ſchritt man zur Wahl, deren Er⸗ 
gebniß das oben angegebene war. , 

Elbing, 30. Juni. (Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts), von 
Stephan, iſt heute hier eingetroffen. . 

Danzig, 30. Juni. (Verſchiedenes.) Der Stab des Fuß⸗Artillerie⸗ 
regiments Nr. 2 wird laut Bekanntmachung in der heutigen Ausgabe 
des „Armee⸗Verordnungsblattes“ am 1. Oktober d. J. von Swinemünde 
nach Danzig verlegt werden. — Herr Generalpoſtmeiſter v. Stephan hat 
mit den Herren ſeiner Begleitung heute früh wieder unſere Stadt ver⸗ 
laſſen und ſich zunächſt nach Dirſchau begeben. Er unterrichtete ſich hier 
insbeſondere über die Fernſprecheinrichtungen und die Erfahrungen 
damit. — Die ſ. Z. in ganz kleinem Umfange von der Firma M. Litt⸗ 
mann in Neumark gegründete „Erfte weſtpreußiſche Sekt⸗ Kellerei“, deren 
Erzeugniſſe auf den Ausſtellungen in Antwerpen und Königsberg preis⸗ 
gekrönt worden ſind, hat in der letzten Zeit einen ſo bedeutenden Auf⸗ 
ſchwung genommen, daß der Inhaber derſelben ſich veranlaßt geſehen 
hat, dieſelbe nach Danzig zu verlegen. Der Vorzug der Produktion 
beſteht hauptſächlich darin, daß man in verhältnißmäßig kurzer Zeit einen 
wohlſchmeckenden ſüßen oder herben Schaumwein für einen verhältniß⸗ 
mäßig geringen Preis liefern kann. — Das 492 Morgen große Ritter⸗ 
gut Tannfelde bei Schroop iſt für 116 500 Mk. an Heren Klinge aus 
Hohenſtein, Kreis Danzig, verkauft. — Die Allgemeine Ausſtellung iſt 
am Sonntag geſchloſſen worden. Am Schluſſe der Ansſtellung hat noch 
eine Nachprämiirung flattgefunden. — Der Beſitzerſohn Schönegg aus 
Nobel ſtürzte dieſer Tage beim Fiſchen in die alte Radaune und ertrank, 
da ihm keine Hilfe gebracht werden konnte. Erſt am folgenden Tage 
konnte die Leiche geborgen werden. 

Danzig, 30. Juni. (Mordprozeß Peska.) Heute wurde vor dem 
hieſigen Schwurgericht gegen den Raubmörder Johann Peska, welcher 
in der Nacht zum 29. April d. J. ſeinen Brotherrn, den Beſitzer Robert 
Dähnke, ſowie den bei ihm beſchäftigten Zimmermann Zakrzewski mit 
einer Axt erſchlug, ſowie die Frau Dähnke und das Dienſtmädchen 
Kalinowski, ſämmtlich in Dirſchauerwieſen, durch Axthiebe lebensgefähr⸗ 
lich verletzte, verhandelt. Peska wurde bald nach der grauen vollen 
That ergriffen und iſt des Mordes geſtändig, nur will er beim Begehen 
deſſelben nicht bei Sinnen geweſen ſein, weshalb der Vertheidiger 
Unterſuchung auf den Geiſteszuſtand beantragte. Einen gleichen An⸗ 
trag ſtellte der Sachverſtändige Kreisphyſikus Dr. Farne, Gefängnißarzt, 
welcher glaubt, daß P. an Epilepſie leidet. Der Gerichtshof lehnte die 
Anträge ab. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen im Sinne 
der Anklage, und der Gerichtshof verurtheilte nach kurzer Berathung 
den Angeklagten wegen der beiden Morde zwei Mal zum Tode und 
wegen der übrigen Verbrechen zu einer Zuchthausftrafe von 15 Jahren. 
Der Angeklagte verzog während der Verkündung des Urtheils keine 
Miene und zeigte dieſelbe Ruhe wie während der ganzen Verhandlung. 
Seine im Zeugenraume anweſende Frau brach in heftiges Weinen aus. 

Königsberg, 29. Juni. (Eine intereſſante Entdeckung), die ſowohl 
von großer wiſſenſchaftlicher Bedeutung, als auch von hohem praktiſchen 


1 Werth ift, hat dieſer Tage der königliche Geologe Dr. Richard Klebs 


gemacht. Derſelhe fand in der landwirthſchaftlich faſt troſtloſen Gegend 


weſtlich von Willenberg anſteigende Braunkohlenformation. Dieſelbe 
wurde von ihm zwiſchen den Dörfern Sendrowen und Kiparren, etwa 
eine Meile von der ruſſiſchen Grenze nachgewieſen. Die Braunkohlen⸗ 
formation beginnt hier in einer Tiefe von vier bis fünf Metern unter 
den wenig fruchtbaren Sanden, welche die ganze Willenberger Gegend 
bedecken und dürfte räumlich weit ausgedehnt fein. Sie befteht aus ſehr 
tiefgehenden fetten Thonen, in welchen die Kohlenflöze lagern. Das bis 
jetzt bei einer flüchtigen Unterſuchung aufgefundene obere Kohlenlager 
hat eine Mächtigkeit von etwa einem Meter. 3 

Tilſit, 29. Juni. (Der frühere Polizeiverwalter Herr Wiiſchel) 
wurde geſtern früh mit dem 6 Uhr⸗Zuge behufs Beobachtung ſeines 
Geiſteszuſtandes nach der Irrenanſtalt Allenberg gebracht. 

Bromberg, 28. Juni. (Die Krebspeſt) tritt in hieſiger Gegend 
ziemlich heftig auf. Zahlreiche Krebſe ſind bereits verendet. a 

Bromberg, 30. Juni. (Garniſon veränderungen.) Zum 1. April 
k. J. ſoll das in Schneidemühl garniſonirende 3. Bataillon des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 129 nach Bromberg verlegt werden, ſodaß dann 
das ganze 129. Infanterie⸗Regiment ſich hier befinden wird. Schneide⸗ 
mühl ſoll indeſſen Garniſonſtadt bleiben; dem Vernehmen nach hat der 
Kriegsminiſter nämlich bereits die Verlegung eines anderen Truppen⸗ 
theils nach Schneidemühl zugefagt. 

(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


Kolalnachrichten. 


a Thorn, 1. Juli 1896. 

— (Perſonal veränderungen in der Armee.) Schulz, 
Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Graf Kirchbach (4. Niederſchleſ.) Nr. 46, in das 
Jaime and e e ge 755 21 verſetzt. v. Falkenhay 5 } 

auptm. „Chef vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. IN. 
der Abſchied bewilligt. 8 e eee 

— GBeſuch.) Heute ſtatteten ca. 30 ruſſiſche Generalſtabsoffiziere, 
die längs der Grenze eine Uebungsreiſe unternehmen, unter Führung 
von vier Generälen unſerer Feſtungsſtadt in Uniform einen Beſuch ab; 
ſie kamen von Leibitſch und trafen in einem Kremſer hier ein. Nach⸗ 
dem ſie ſich auf dem Gouvernement gemeldet, ſtiegen ſie im Hotel „Drei 
Kronen“ ab. Die Offiziere ließen ſich zuſammen bei dem Photographen 
Herrn Jacobi photographiren und machten auch verſchiedene Einkäufe. 
Ob man preußiſchen Generalſtabsoffizieren den Beſuch einer ruſſiſchen 
Feſtung auch ſo anſtandslos geſtatten würde? 

— (Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor von Loebbecke aus 
Danzig iſt bis auf weiteres dem Landrathe des Landkreiſes Harburg zur 
Hilfeleiſtung zugetheilt worden. 

— (Per ſonalien bei der Po ſt.) Angenommen als Poſt⸗ 
agent der Rittergutsbeſitzer von Szaniecki in Nawra. Verſetzt die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Weyland von Nawra nach Brieſen, Winkler von Simonsdorf 
nach Neuteich. Die Poſtſekretärprüfung haben beſtanden die Poſteleven 
Jankowski, Plath und Weisner in Danzig. 2 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der königliche 
Landrath hat den Beſitzer Anſon Zaremba in Siemon als Schöffen für 
jene Gemeinde beſtätigt. 

— (Eine Landesdirektoren⸗ Konferenz) findet am 
7. und 8. Juli in Münſter (Weſtfalen) ſtatt. An der Konferenz wird 
auch Herr Landesdirektor Jaeckel⸗Danzig theilnehmen, welcher ein Referat 
über ſchwebende provinzielle Fragen übernommen hat. 

— Geſtpreußiſche Landſchaft.) Der Engere Ausſchuß 
der Neuen weſtpreußiſchen Landſchaft hat dem Zuſatze zum 8 6 des 
Statuts gemäß die Gutsbeſitzer Herren J. Rübner⸗Schmolln und 
Weinſchenck⸗Roſenberg zu Landſchaftskommiſſarien für den Kreis Thorn 
gewählt und iſt deren Wahl für die Zeit vom 1. Juli 1896 bis dahin 
1902 beſtätigt worden. Außerdem fungiren im Kreiſe Thorn als Land⸗ 
ſchafts⸗Kommiſſarien die Herren Gutsbeſitzer Feldtkeller⸗Kleefelde, Feldt⸗ 
Kowroß und Hellwig⸗Altau. S as 

— (Rirchliche Liebesgabe.) Der ſchleswig⸗bolſteiniſche 
Guftav Adolf⸗Verein überwies eine Liebesgabe von 3000 Mark der 
Gemeinde Jezewo (Kreis Schwetz) in Weſtpreußen. 

— (Verpflegungszuſchüſſe.) Für das dritte Quartal d. Js. 
find für die Garniſonorte des 17. Armeekorps die Verpflegungszuſchüſſe 
pro Mann und Tag auf 11 Pfg. in Neuſtadt, Culm und Konitz, au 
12 Pfg. in Danzig, Marienburg, Pr. Stargard, Schlawe und Soldau, 
auf 13 Pfg. in Graudenz, Marienwerder, Oſterode, — und Stras⸗ 
burg, auf 14 Pfg. in Thorn, Mewe, Miefenburg und Roſenberg und 
auf 16 Big in Dt. Eylau feſtgeſetzt. 

— (Militäriſches.) Die Fuß⸗Artillerieregimenter Ende (Magde⸗ 
burgiſches) Nr. 4 und von Dieskau (Schleſiſches) Nr. 6 rücken morgen 
nach beendeter Schießübung auf dem Fuß⸗Artillerie⸗Schießplatz Thorn in 
ihre Garniſonen zurück. Am 7. d. M. treffen das Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗ 
regiment und das Niederſchleſiſche Fuß⸗Artillerieregiment Nr. 5 zur 
Schießübung auf dem Fuß⸗Artillerie⸗Schießplatz Thorn ein und verbleiben 
dortſelbſt his zum 2. Auguſt d. J. g 

— (Wegebaufonds.) Der Kreisausſchuß hat der Stadtgemeinde 
Thorn für die Feſtlegung des Weges vom Forſthaus Ollek nach Roß: 
garten eine Beihilfe aus dem Wegebaufonds in Höhe von 1200 Mark 
in Ausſicht geſtellt und hierauf für das Jahr 1896/97 den Betrag von 
600 Mk. bewilligt. 1 

— Todesfall.) In Baden-Baden ift an den Folgen eine 
Leberleidens Herr Maurermeiſter Georg Soppart von bier im beften 
Mannesalter von 42 Jahren verftorben. In dem Dahingeſchiedenen 
verliert unſere Stadt einen Bürger, der Intelligenz, Thatkraft und 
Unternehmungsgeiſt beſaß und durch feine Thätigkeit ſowohl zur Ver⸗ 
ſchönerung Thorns wie zur Hebung des Gewerbes und der Induſtrie 
unferer Stadt beigetragen hat. Er machte ſich früh ſelbſtſtändig und er⸗ 
baute eine Reihe Häufer, in der Bacheſtraße, Breitenſtraße und auf der 
Bromberger Vorſtadt, die fi alle durch ſchöne Bauart und ſolide Bau⸗ 
ausführung auszeichnen. Vor dem Leibitſcher Thore errichtete er ein 
bedeutendes induſtrielles Etabliſſement, eine große Sägemühle mit Tiſch⸗ 
lerei-Werkftatt; in feinen Betrieben fanden ſtändig eine große Anzahl 
Arbeiter Beſchäftigung. Seine Gattin iſt Herrn Soppart ſchon in den 
Tod vorausgegangen, ſie ſtarb vor etwa einem halben Jahre nach einem 
ſchweren Wochenbette. Das frühe Ableben des Herrn Soppart iſt für 
unſer ſtädtiſches Gemeinweſen zu bedauern, denn wir haben nicht zu 
viel ſolcher Männer wie er einer war, Männer, die kräftig und er⸗ 
folgreich an der Weiterentwickelung der Stadt mitarbeiten 

— (Der katholiſche Lehrerverein) für Thorn und Um⸗ 
gegend hielt am Sonnabend im Vereinslokale bei Nicolai eine Sitzung 
ab. Herr Karſchina⸗Schönwalde hielt in derſelben einen mit Beifall auf 
genommenen Vortrag über die Bedeutung der Jugendſpiele für die Er⸗ 
ziehung. Referent ſprach zunächſt über die Nothwendigkeit der Wieder: 
einführung bezw. Neubelebung der vielfach in Vergeſſenheit gerathenen 
oder doch ſo wenig Beachtung findenden Jugendſpiele und hob alsdann 
den Werth derſelben hervor, der u. a. augenſcheinlich darin beſtehe, da 
den Kindern durch die Jugendſpiele Erholung und Erfriſchung gewährt, 
ihre Geſundheit geſtärkt und ihr Körper gewandt und geſchickt werde. 
Die ſich an den Vortrag anknüpfende Debatte war eine ſehr rege. Die 
Verſammlung ſprach namentlich ihr Bedauern darüber aus, daß bei Ge⸗ 
legenheit mancher Vereinsfeſtlichkeiten gerade die Kinder zur Beluſtigung 
des anweſenden Publikums Verwendung finden und mit denſelben oft 
Spiele ausgeführt werden, welche ohne jeglichen fittliben und pädago⸗ 
giſchen Werth ſind. — Zu Delegirten für die im Oktober in Zoppot 
stattfindende Generalverſammlung wurden die Herren Wroblewski⸗Thorn, 
Rüfig⸗Mocker und Wagner⸗Rubinkowo, zu deren Stellvertretern die 
Herren Goffe⸗Mocker, Karſchina⸗Schönwalde und Wronna⸗Swierczynko 
gewählt. Nach Erledigung mehrerer geſchäftlicher Angelegenheiten wurde 
die Sitzung um 7%, Uhr geſchloſſen. Die nächſte Sitzung findet am 
15. Auguft im Wiener Café⸗Mocker ſtatt. An derſelben werden die Ans 
gehörigen der Mitglieder theilnehmen. 

— (Viktorlatheater.) Das Gaſtſpiel der Operettengeſellſchaft 
des Herrn Direktor Hanfing vermittelte unſerem 5 geſtern 
die Bekanntſchaft mit dem „Oberſteiger“ von Zeller. Aus dieſer 
Operette hat das Lied „Sei nicht bös“ eine große Popularität erlangt, 
eine größere noch als die hervorragenden Nummern des „Vogelhändler“, 
der ebenfalls Zeller zum Romponiften hat. Wenn mancher Muſikfreund 
deshalb erwartet hatte, daß er in dem „Oberſteiger“ eine noch bedeuten⸗ 
dere Operette als der „Vogelhändler“ hören würde, fo erfüllte fi dieſe 
Erwartung bei der geſtrigen Aufführung nicht. An muſikaliſchem Gehalt 
und auch an Handlung fteht der „Oberſteiger“ hinter dem, Vogelhändler, 
zurück, „Sei nicht bös“ iſt allerdings eine Zug⸗Nummer des „bert e ’ 
aber auch wohl die einzige, während der „Vogelhändler“ einen eich 
thum an gefälligen fangbaren Melodien aüfzuweiſen hat. Zudem fi 
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die Melodien des „Vogelhändler“ 
. 15 5 Nummern des 
die ohne Zuſammenhang mit der Handlung ſtehen. Trotzdem hat 
ar die neue Operette große mufikaliſche Schönheiten, en in 50 
een, und die Inſtrumentation iſt eine ebenſo geſchickte wie beim 
8 ogelhändler“. Die Novität ging geſtern mit reicher Ausſtattung in 
en an wurde ſehr beifallswürdig gegeben. Die Inhaber der Solo: 
Frau R m Damen Frl. Braun (Romteſſe), Frl. Bertram (Nelly) und 
(Furt a (Elfriede) ſowie die Herren Koller (Oberſteiger), Sommer 
gen, die Chören und Calliano (Zwack) erfreuten wieder durch gute Veiſtun⸗ 
der Bergl e und kräftig. Recht hübſch war der Aufzug 
auf der Gut e m weiten Akt arrangirt, bei dem ein zweites Muſikkorps 
Mit der aus erſchien. Das Theater war auf allen Plätzen gut beſetzt. 
geſelſchaft rigen Vorſtellung hat das Gaſtſpiel der Hanſig'ſchen Operetten⸗ 
bot, wird e Bei den ſchönen Kunſtgenüſſen, welche es 
dinge eaterpublikum bedauern, daß es von fo kurzer 
von Jule de erhielt t.) Der Juli, der bekanntlich feinen Namen 
nannte, eröffnet nun die t, während Karl der Große ihn „Heumond“ 
Höhepunkt des Somm 7 zweite Hälfte des Jahres und bringt uns den 
durch die Farbenpracht der Bobin das Auge blickt, wird es entzuckt 
dern. der Thier der Blumen in Gärten, auf Wieſen und Fel⸗ 
punkte. Die Vögel oh ziſt gleichfalls das Leben auf dem Gipfel⸗ 
und dritten Male: ee jetzt Junge im Nefte, viele bereits zum zweiten 
ſtreichen familienneife” ere Vogelarten, deren Brut ſchon flügge if, 
fie fan € umber, wie der Hänfling, die Seeſchwalbe, Wild⸗ 
5 immeln ſich 5 en nu, wie 1 0 in 
em unermeßli elder. eiche Lebendigkeit regt ſich in 
Blicen Reiche der Inſekten, welche, wie die Blumen, uns 
der ſeltenſten en erfreuen. Wie der Kirſchbaum 
Linde der Verſam Früchten die Vogelwelt anlockt, ſo iſt die blühende 
ſich mit Geſumm mlungsort von Bienen, Hummeln und Fliegen, die 
Der Juli brin 9 Gebrumme in den duftenden Zweigen tummeln. 
a ; Tut für viele eine ſchöne Zeit; außer den Schulferien auch 
ner⸗, Sänger: und Schützenfeſte. Aber neben dieſen giebt 
an ſagenhaf dere Feſte, die auf alten Ueberlieferungen beruhen, 
Sitten aninüt afte und weltgeſchichtliche Ereigniſſe oder auch an kirchliche 
Ländern mit ee ‚Mariä Heimſuchung am 2. Juli wird in katholiſchen 
es der St kobenicden Prozeſſionen begangen, hauptſächlich aber ſind 
vom Volke 5 kde (25. Juli) und der St. Annentag (26. Juli), die 
Mägde um eſtlich gefeiert werden. Zu Jakobi ziehen in Schwaben die 
Almen für Bin der Eger ift er ein Feſttag für die Hirten und auf den 
jungen e Sennerinnen, deren Hütte zum erften Male von den 
iſt der Annenten au geputzten Burſchen beſucht wird. Ein Hauptfeſttag 
patronin der edle für die Bergleute, da die heilige Anna für die Schutz⸗ 
Mon Metalle gilt. Thüringen hat drei Feſte im Juli: 
8 ffittenfeft“ in Nan „der in Erfurt Seele wird, das „Kirſch⸗ oder 
ichftedt bei Rud I mburg und das „Roſenfeſt“, das man im Dorfe 
olſtadt feſtlich begeht. Bei dieſem Feſte, das übrigens 
feſtlich gefeiert wird, erhält das tugendhafteſte 
kranz. Das Gelingen all dieſer Feſte hängt zum 
hauptſächli 5 e vom Wetter ab, und dafür ſind, nach altem Volksglauben, 
regnet, f drei Tage maßgebend. Wenn es am Margarethentage 
e, ſo hört es ſobald nicht wieder auf; ebenfo heißt es: „Regen an 
wird di Lieben Frauen, wird vierzig Tage hernieder thauen“. Doch 
man: ieſer Regen Je geſchätzt; denn nach alter Erfahrung glaubt 
2 „Wenn's zu 
Blade, und wenn man ihn auf Stein erbauet hätte.“ Im Uebrigen 
Se der Bauer mehr die Sonne als den Regen in dieſem Monat 
dem Sprichwort: „Die Juliſonne arbeitet für zwei.“ 


rath Een urgericht.) Die Anſprache, welche Herr Landgerichts⸗ 
Geſchworenen geſtern bei Eröffnung der Schwurgerichtsperiode an die 
ſelbe noch dielt, erſcheint uns fo demerkenswerth, daß wir auf dies 
mal das Sch ommen. Herr S. erwähnte, daß die Strafſachen dies⸗ 

unahme d 3 gericht volle 14 Tage beſchäftigen würden. Einer ſolchen 

erichte g es Verbrecherthums gegenüber fei ein ſtrenges Verfahren der 
Zweck die ße. Denn die gerichtlichen Strafen hätten nicht nur den 
weiterer m erbrechen zu fühnen, ſondern fie ſollen auch zur Verhütung 

00 erbrechen beitragen. Nun werde oft geſagt, es ſei beſſer, lieber 
Danach dale laufen zu laſſen, als einen Unſchuldigen zu verurtheilen. 
Redenzart ten aber die Geſchworenen nicht handeln. Eine fernere 
wie fi fei dieſe: Die Geſchworenen könnten den Spruch jo fällen, 
ſtehen ni wien. Auch dieſe Anſicht iſt falſch; denn die Geſchworenen 
nach beft t über, ſondern auch unter dem Geſetz und haben ihr Urtheil 
eidlich v em Wiſſen und Gewiſſen abzugeben. Hierzu werden ſie ja 
wohl erpflichtet. Der Vorſitzende ermahnte die Geſchworenen, dies 
Elbing beachten und wies dabei auf das vor einigen Monaten in 
Ange, vom Schwurgericht gefällte Urtheil hin, wodurch ein geftändiger 
Aufſehenter freigeſprochen wurde — ein Spruch, der im ganzen Reiche 
laffen N erregt habe. Die Geſchworenen dortſelbſt hätten es ſich jagen 
ing Seh en, daß fie der Gerechtigkeit mit ihrem Freiſpruch einen Schlag 
Mahn cht verſetzt hätten. Herr Schultz ſchloß ſeine Anſprache mit der 
D ung an die Geſchworenen, beizutragen, daß die Schwurgerichte ein 

und Hort wahrer Gerechtigkeit ſeien. 

A ch wurgericht.) In zweiter Sache wurde geſtern gegen 
Herm tbeiter Franz Orlowski aus Podwitz und den Dienſtjungen 
Ankl ann Striowski aus Schönſee verhandelt, welche beide unter der 
bef age des Sittlichkeitsverbrechens fanden. 

5 uß ſollten die Angeklagten mit Gewalt unzüchtige Handlungen an 
babe unverehelichten Julianna Lipowski aus Schönſee vorgenommen 
aus N. Die Oeffentlichkeit war während der Dauer der Verhandlung 

ugeſchloſſen. Das Urtheil lautete gegen Orlowski auf 6 Monate Be: 
littanis; von dieſer Strafe wurden jedoch 3 Monate als durch die er⸗ 

1 ene Unterſuchungshaft für verbüßt abgerechnet. Striowski wurde 

eigeſprochen. 

In der heutigen Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren Land⸗ 
derten ralb Moſer und Landrichter Hirſchberg. Die Staaanmaiffcaft 
Reh * Herr Gerichtsaſſeſſor Bahr. Gerichtsſchreiber war Herr Referendar 
Amin; ls Geſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: 
Vonimiſtrator Carl Wendt⸗Papau, Gutsverwalter Guftan Sonntag⸗ 
Neil. . Rittergutsbeſitzer Georg Hoeltzel⸗Babalitz, Oberſteuerkontroleur 
Eduard! ko, Poftſekretär Richard Knuth⸗Thorn, königlicher Amtsrath 
beſitzer Holzermann⸗Sittno, Kaufmann Louis Puttkammer⸗Thorn, Guts⸗ 
fee, 9 Stephan Franz: Weißhof, Rentier Hermann Martens⸗Neu⸗Schön⸗ 

hönfeder Simon Moſakowski⸗Cieszyn, Chemiker Dr. Martini⸗Neu⸗ 
fande ze, Hofbeſitzer Auguſt Dolatowski⸗Ottlotſchin. — Zur Verhandlung 
twiffenekt auch heute wieder zwei Sachen an. Unter der Anklage des 

ei erf Meineides, bezw. der Anſtiftung zum Meineide betraten in 
der P. en Sache das Dienſtmädchen Suſanna Dembinski aus Gmizdzin, 
Braut Aurermeifter Joſef Geyer und deſſen Ehefrau Eliſabeth geb. 

zyborski aus Abbau Kauernick die Anklagebank. Als Vertheidiger 


den 


Nach dem Eröffnungs⸗ 
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ruhte auf nac ſtehendem Sachverhalte: Die Geyer'ſchen Eheleute beſitzen 
in Abbau Kauernick ein Grundſtück. In dem Wohnhauſe dieſes Grund» 
ſtückes hatte der Rentier Theodor Schaepe eine Wohnung inne, zu der 
ein nach der Hofſeite zu belegenes kleines Gärtchen gehörte. Dieſen 
Garten hatte Schaepe mit Gemüſe beſtellt. Während des Sommers 
vorigen Jahres traten zu verſchiedenen Malen die Puten des Geyer 
nach dem Garten über und richteten dortſelbſt Schaden an. Schaepe 
erhob Schadenerſatzanſprüche und wurde zunächſt dei der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung in Kauernick und dann dei dem Kreisausſchuß in Neumark 
klagbar. Vor dem letzteren wurde die Angeklagte Dembinski, die bei 
den Geyer'ſchen Eheleuten in Dienſten geſtanden hatte, auf Antrag des 
Schaepe als Zeugin vernommen. Sie bekundete eidlich, daß ſie nur 
einmal die Puten im Gemüſegarten des Schaepe geſehen habe. Dieſe 
Ausſage ſoll unwahr ſein, denn die Dembinska ſoll zu verſchiedenen 
Malen diefPuten aus dem Garten des Schaepe getrieben haben. Schaepe 
will die Dembinska auch ausdrücklich in jedem einzelnen Falle darauf 
aufmerkſam gemacht haben, daß ſie ſich den Tag des Antreffens der 
Puten in dem Garten merken möge, weil ſie darüber als Zeugin werde 
vernommen werden. Nach anfänglichem Leugnen hat die Dembinska 
ſchließlich auch zugegeben, daß ſie einen Meineid geleiſtet habe und zwar 
will ſie dies auf Veranlaſſung der Geyerſchen Eheleute gethan haben, 
die ſie zur Ausſage der Unwahrheit zu überreden gewußt hätten. Die 
Geyer ſchen Eheleute hingegen beftritten im heutigen Termine, daß fie 
die Dembinska zum Meineide angeſtiftet hätten. Sie behaupteten viel⸗ 
mehr, daß die Dembinska die Wahrheit bekundet und erſt hinterher auf 
Veranlaſſung der unverehelichten Polakowski, die den Geyer'ſchen Ehe⸗ 
leuten feindlich gefinnt ſei, ihre Ausſage geändert habe, um ihnen, den 
Geyer ſchen Eheleuten, zu ſchaden. Auch die Dembinska ſelbſt trage 
ihnen Haß nach, weil ihr bei der Dienſtentlaſſung Abzüge vom Lohne 
gemacht ſeien. Die Beweisaufnahme vermochte die Geſchworenen nur 
von der Schuld der Angeklagten Dembinska zu überzeugen. In Bezug 
auf dieſe bejahten ſie die Schuldfrage, während ſie dieſelbe bezüglich der 
Geyer'ſchen Eheleute verneinten. Dieſem Spruche gemäß verurtheilte 
der Gerichtshof die Dembinska unter Rückſichtnahme auf ihr jugendliches 
Alter von 17 Jahren zu einem Jahre Gefängniß und ſprach ihr auch 
die dauernde Fähigkeit ab, als Zeugin oder Sachverſtändige eidlich ver⸗ 
nommen zu werden. Die Geyer'ſchen Eheleute wurden freigeſprochen. 

— (Stedbriefe.) Von der königl. Staatsanwaltſchaft zu Thorn 
werden ſteckbrieflich verfolgt: der Gärtnergehilfe Franz Kowalewski aus 
Raſe, Kreis Sensburg Oſtpr. gebürtig, wegen Diebſtahls, die Arbeiter⸗ 
frau Bertha Kowalski geb. Nell, zuletzt in Podgorz wohnhaft, und der 
Arbeiter Franz Lieznerski, zuletzt in Schönwalde wohnheft. Gegen die 
beiden letzteren ſollen Gefängnißſtrafen von 5 Monaten bezw. 10 Tagen 
vollſtreckt werden. 

— (Verſuchter Diebſtahl.) 
machte ein Dieb den Verſuch, die geſtern von der 
Kordes zur Verſchiffung nach Königsberg an das 


In der vergangenen Nacht 
irma Dammann und 
eichſelufer gefahrenen 


mit der Handlung eng verbunden, traten die Herren Rechtsanwälte Schlee und Paledzki auf. Die Anklage 
„Oberſteiger“ liederartige Einlagen 


Weinfäſſer anzubohren. Der Wächter war aber auf feinem Poften und 


faßte den Dieb ab. 

— Gavarie.) Freitag ſtieß ein von Danzig nach Warſchau be⸗ 
ſtimmter mit Quebrachoholz beladener Kahn unterhalb Wloclawek auf 
einen Stein und erlitt ſchwere 18 5 Der Boden wurde durchſchlagen, 
und der Kahn nahm ſofort Waſſer ein. Es gelang zwar durch noth⸗ 
dürftige Stopfung des Lecks den Kahn vor dem Sinken zu bewahren, 


doch mußte die Ladung ſofort gelöſcht werden. 


ariä Heimſuchung regnet, fo regnet es lauter 


— (Die Maul»: und Klauenſeuche) iſt unter dem Vieh⸗ 
beſtande des Gutes Miliszewo, Kreis Strasburg, erloſchen, und unter 


dem Viehbeſtande des Beſitzers Dyminski in Kl. Brudzaw, Kreis Brieſen, 
* | Per ausgebrochen. 

Sarbredin chäftsverkauf.) Das Carl Sakriß'ſche Geſchäft hat Frau 
Punchera füt dr von dem Verwalter der Konkursmaſſe, Herrn Kaufmann 
gekauft. für den Preis von 6 pCt. über der Taxe, die 7528 Mk. beträgt, 


über Null. 


— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,41 Mtr. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 13 Grad R. — 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


Abgefahren der Dampfer „Warſchau“ mit Roggen, ruſſiſchem Spiritus, 
rektifizirtem Spiritus und gemiſchten Gütern, und der Dampfer „Brom⸗ 


berg“ mit rektifizirtem Spiritus, leeren Petroleumfäſſern, Seife von 


Wendiſch Nachf., kleinen Stückgütern für die Weichſelſtädte, beide Dampfer 


Fr Danzig. Eingetroffen find aus Polen zwei mit Faſchinen beladene 
ne. 


/ Aus dem Kreiſe Thorn, 1. 155 (Die Rechnung der Gemeinde 
Renczkau) für das Jahr 1895/96 iſt in Einnahme auf 3106,75 Mark, 
in 8 auf 3058,01 Mark, im Beſtande auf 48,74 Mark feſtgeſtellt 
worden. 


Mannigfaltiges. 

(Preußiſche Offiziere auf einer Fußtour 
um die Welt.) Die „Newyorker „Staatsztg.“ ſchreibt: Drei 
jugendlich ſtramme Geſtalten, welchen man den preußiſchen 
Offizier in Zivil auf zehn Schritte anſah, fanden ſich in City 
Hall ein, ſtellten ſich dem Mayor als Alexander von Kaw⸗ 
czynski, Otto von Sack⸗Mitzlaff und F. Ferdinand von Levetzow 
vor und baten, nachdem fie vorausgeſchickt, daß fie auf Grund 


einer Wette eine Fußreiſe um die Welt zu machen gedächten, 
ihnen die Beſcheinigung zu geben, daß ſie an dem und dem 


Tage in Newyork waren. Das Trio, deſſen Wunſch erfüllt 
ward, geht zunächſt über Albany nach San Francisco. 
(Berliner Gewerbeausſtelung.) Der Rieſen⸗ 


Feſſelballon in den Gewerbeausſtellung iſt in Folge ſtarken 
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Windes am Montag Mittag mitten entzweigeplatzt. Unfälle find 
nicht vorgekommen. — Das Theater „Alt⸗Berlin“ auf der 
Gewerbeausſtellung iſt wegen gänzlichen Mißerfolges geſchloſſen. 
Die dort gegebene Poſſe „Fiddicke und Sohn“ wird vom 2. Juli 
ab von den Schauſpielern der Ausſtellungsbühne im „Berliner 
Theater“ gegeben. Das Theater „Alt⸗Berlin“ hatte täglich 
2000 Mk. Unkoſten, denen eine Durchſchnittseinahme von 300 
Mk. gegenüberſtand. 

(Ueber eine Brandkataſtrophe) berichtet Wolffs 
Bureau aus Reichenberg in Böhmen: In der Baumwollſpinne⸗ 
rei von Johann Liebig brach Dienſtag früh gegen 8 Uhr Feuer 
aus. Zahlreiche Arbeiterinnen flüchteten auf das Dach der 
Fabrik und dürften in den Flammen ihren Tod gefunden haben. 
Acht Arbeiterinnen werden vermißt, zwei Leichen find bis jetzt 
aufgefunden worden. Eine Arbeiterin fiel aus einem Dach⸗ 
fenſter und verletzte ſich lebensgefährlich. Das Feuer ergriff noch 
zwei Wohngebäude. Der Schaden iſt ſehr groß. 
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Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche, Speiſekammer und 


(Zwei große Feuersbrünſte) werden aus Mar⸗ 
ſeille gemeldet. Die eine zerſtörte die ganze Niederlage der all⸗ 
gemeinen Petroleum⸗Kompagnie, die andere eine Oelfabrik. 
Der Schaden beträgt über 1¼ Millionen Franks. 

(Ohne Kopfbedeckung herum zulaufen), macht 
den Kindern viele Freude und warum? Es bereitet ihnen ein 
angenehmes Gefühl, und der kindliche Inſtinkt iſt richtig. Die 
Natur gab für die nöthigen Theile hinreichenden, ſogar ſehr 
warmen Schutz in den Haaren. Daß man ſich auf der Land⸗ 
ſtraße gegen die Sonne ſchützt, iſt gut, dann ſei aber die Kopf⸗ 
bedeckung ſo leicht und ſo porös wie möglich. Stroh iſt das 
beſte, aber auf Koſten der Haare geht es immer, denn unter 
jeder Kopfbedeckung ſammelt ſich die Ausdünſtung. Ganz un⸗ 
praktiſch ſind im Sommer die Filz⸗ und die noblen Zylinderhüte, 
gefertigt aus den undurchdringlichſten Stoffen. Dann muß unter 
ihnen ein reiner Dunſtofen, noch dazu beim Schwitzen, entſtehen, 
und zwei Wärmen kommen zuſammen, die der Haare und die des 
Hutes. Kein Wunder, daß dann die jo häufige Kahlköpfigkeit 
entſteht; die Haut wird widernatürlich verweichlicht. Jeder kann be⸗ 
obachten, daß die Haare im Sommer mehr ausfallen als im 
Winter. Wer es haben kann, im Garten oder im Freien, 
der gehe barhäuptig. Dann geſtattet er dem Haarwuchs den 
direkten Einfluß der Luft und ſich ein Wohlgefühl. Bar⸗ 
häuptig iſt von ähnlichem wohlthätigen Einfluß wie barfuß; 
vielleicht findet es auch noch einmal ſeine Anerkennung. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 1. Juli. Der Reichstag nahm debatte⸗ 
los die Vertagung bis zum 10. November an und lehnte 
den Antrag Stumm betr. die Feſtſetzung der Heiraths⸗ 
mündigkeit auf das 25. Lebensjahr ab. Der Antrag Munckel, 
daß unheilbare Geiſteskrankheit Eheſcheidungsgrund iſt, 
wurde genehmigt. 

Wilhelmshafen, 1. Juli. Heute mittags fand 
der Stapellauf des Panzerſchiffes „Erſatz Preußen“ ſtatt. 
Der Kaiſer taufte das Schiff „Kaiſer Friedrich III.“ 

Halle a. S., 1. Juli. Reichstagserſatzwahl. Kunert (Sozd.) 
hat gefiegt mit 15 668 Stimmen. Alexander Meyer (freil. 
Vereinig.) erhielt 7171, Arndt (Reichsp.) 3632, Kühne (Hand⸗ 
werkerpartei) 4364 Stimmen. 

Metz, 30. Juni. Wie die „Lothringer Zeitung“ meldet, 
brennt ſeit 7 Uhr nachmittags das Zeughaus 3 „Devant les 
Ponts“. Um 7 Uhr erfolgte eine theilweiſe Exploſion, wobei 
zahlreiche Perſonen ſchwer verletzt, einige getödtet wurden. Da 
eine große Menge Explofionsſtoffe in dem Zeughauſe lagern, 
ſchwebt die Umgebung in größter Gefahr. 

Reichenberg i. B., 30. Juni. Der Brand in der Liebig⸗ 


ſchen Baumwollſpinnerei wurde nach mehrere Stunden dauernden 
Anſtrengungen lokalifirt. 


Nachmittags wurden die Arbeiter ver⸗ 
ſammelt, wobei das Fehlen von 6 Arbeiterinnen und 2 Arbeitern 
feſtgeſtellt wurde. Dieſelben dürften ihren Tod in den Flammen 
gefunden haben. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann ın Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Borſenvericht. 
1. Juli. [30. Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ 5 216—10 
Wechſel auf Warſchau kurz = J216— 
Preußiſche 3% Konſolss 5 99—90 
Preußiſche 3¼ % Konſolss S 10440 
Preußiſche 4% Konſols NN „ — 105—50 
Deutſche Reichsanleihe 3% nn 1 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . N — 104 —40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . = 67—30 
Polniſche Liquidationspfandbrief — 66—75 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . E 100 — 
Thorner Stadtanleihe 3½ % ß . . = 
Diskonto Kommandit⸗Antheile © 1207-90 
Oeſterreichiſche Banknoten 8 170—10 
Weizen gelber: Juni * N * 143.—25 
Te 3 E 142—75 
loko in Newyork 9 2 66— 
Roggen: loko i 8 I|113— 
ST 1 5 Nice 2 109— 
Auguſt 5 8. 109— 
September 2 — 111—25 
Hafer: Juni 8 118-25 
Augu = J118— 
Rüböl: Juni = 46—10 
Oktober 8 46—10 
Spiritus 
50er loko 8 — 
70er loło — 34—60 
70er Juni . 5 38—40 
„ NEE N El ana 38—90 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 30. Juni. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. loko matter, Termin unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. Ge⸗ 
kündigt — Liter. Loko kontingentirt 53,20 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., 
—,.— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 33,20 Mk. Br., 32.90 Mk. 


Gd., 32,90 Pik. bez. 
Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 30. Juni. 
Eingegangen für Th. Franke durch Felſcher 3 Traften, 1718 Kiefern⸗ 
Rundholz, 74 Rundtannen; für C. Stoltz durch Dräger 4 Traften, 
2575 Kiefern⸗Rundholz, 31 Rundtannen. 


2. Juli: Sonnen⸗Aufg. 3.44 Uhr. Mond⸗Aufg. 11.09 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 8.23 Uhr. Mond⸗Untg. 11.51 Uhr Morg. 


auch als Kommerwohnung 


Röbl. Zim. zu vermiethen Fiſcherſtraße 7. 


12 


Englische Fahrräder, 
allerbeſtes Fabrikat, ſehr leicht laufend, 


empfiehlt unter Garantie illi i 
1175 zu billigen Preiſen. 

8 ewiſſenhafte und ſachgemäße Reparaturen 

a ahn n werden ſchnell und billig 


efüh 
* fümmtlicher Zubehörtheile. 
5 + Gesicki 
elehtrifche Kanstelegraphen-, Celtphon- und 
Bli bleiter-Bananflalt, 
Chorn, rabenſtraße Nr. 14. 


* 
Nöb } mit Burſchengelaß, von 
„ | Wohnung Herrn Anditenr Wagner 
ver Jahre bewohnt, iſt vom 1. Juli ab zu 
rmiethen. Zu erfragen Bacheſtr. 15. 


., 


Ein Rittergut, 


1 Stunde ab Danzig, an der Bahn und 
Chauſſee, von 500 Morgen inkl. 50 Morgen 
ſchönen Wieſen, ſehr guten, faſt neuen Ge⸗ 
bäuden mit herrſchaftlichen Wohnhauſe, 
Garten und Park, mit ſehr guter Ernte und 
Inventar iſt todesfallhalber für 66000 Mk. 
bei 15000 Mk. Anzahlung zu verkaufen durch 
J. R. Woydelkow, Danzig, 
Fleiſchergaſſe 43. 

Ein fajt neuer, ſtarker 3“ Arbeitswagen 

zu verkaufen. Mellienſtraße Nr. 87. 


N Altſtädter Markt 17 zum 
Die 2. Etage 1. Oktober zu vermiethen. 
Geſchw. Bayer. 
Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Entree und Zubehör in der 


J. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Golaszewski, Jakobsſtraße 9. 


Degen iſt die Wohnung, die 
Herr Oberſt Hardegg bewohnt, zu ver⸗ 
2 möbt._Bim. m. eee 3. b. en ee 
Wohnung von 2 u. 3 Zimmern u. Zubeh. 
J. Murezynskl. 
Pt 1 inet und l. 
Mob. Zimmer Kabinet und Burſchenge 
Bacheſtraße 13, I. 
Die 1. und 2. Etage 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 
eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern u. 
allem Zubehör vom 1. Oktober d. Is. zu 


miethen. Schulſtraße 19, 1. Etage. 
vom 1. Oktober 1896 zu ver⸗ 
miethen. 

Bachel vermiethen 
in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Molftonitenhe UM vis-A-vis der Annen 
Mellienitrape 95, Apotheke, iſt 1. Etage 
vermiethen. Preis incl. Waſſerzins 380 Mk. 


Zubehör, ſowie Gartenwohnung mit Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, vom 1. Oktober Mocker, 

Thornerſtraße 25 zu vermiethen. 
Möbl. Z. n. Tab. 3. verm. Culmerjtr. 10, I 
Ochen möbl. Zim. a. d. Brombg. Vorſt. Nr. 
104, nahe Ziegelei, v. 1. Juli er. billig z. verm. 
Wohnung, 2 Zimmer u. Kab., ſowie ein 
möbl. 3. v. jof. z. verm. Junkerſtr. 6. 
Altſt. Markt 17 


Eine kleine Wohnung 


4 zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Geſchw. Bayer. 


Am Neuſtädt. Markt 


wird in einem beſſeren Hauſe zum 1. Auguſt 


* * * 

eine möblirte Mohuung, 
beſtehend aus Wohn⸗, Schlaf- u. Dienerzim., 
ſowie, wenn möglich, einem kleinen Nebenraum 
(als Badezim.) zu zivilem Preiſe zu miethen 
geſucht. Off. sub H. A. 40 a. d. Exp. d. Z. 


Eine Wohnung, 
1. Etage, von 9 Zimmern, Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall für 3 Pferde und Wagenremiſe vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 62. 


Eine moderne Wohnung 


von 6 Zimmern, Badeſtube und großem 
Zubehör, in der Brückenſtraße, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Offerten unter S. 100 an 
die Expedition dieſer Zeitung. 
2 Treppen, 
ohnung, zu vermieth. 
Gustav Fehlauer. 
D* von Herrn Amtsrichter Wilde inne⸗ 


F. Wegner. 


Vom 
1. Oktober er. 


ehabte 2. Etage Coppernikusſtraße 
Nr. 39, beſt. aus 6 Zimmern nebſt Zubehör 
iſt verſetzh. ſofort oder zum 1. Okt. m. a. o. 
Pferdeſtall z. v. Zu erfr. bei J. Kwiatkowski, 
Gerechteſtr. 30. 


12 N 0 
Katholiſcher Geſellenverein Thorn. 

Zur Beerdigung der Frau des Mitgliedes 
Herrn Kowalski verſammeln ſich die Mit⸗ 
glieder des Vereins am Freitag den 3. Juli 
nachmittags 2 Uhr an der St. Jakobskirche. 
Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen er⸗ 
forderlich. Der B ritand, 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 19. Juni 
1896 iſt an demſelben Tage in das 
iesſeitige Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Nr. 245 eingetragen, 
daß der Kaufmann Hermann 
Badzong zu Thorn für ſeine Ehe 
mit Marie geb. Randhahn durch 
Vertrag vom 23. März 1891 die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes 
mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, 
daß alles Vermögen, welches die Frau 
in die Ehe bringe, oder durch Erbfall, 
Glücksfälle, oder ſonſtwie erwerbe, die 
Eigenſchaft des geſetzlich vorbehaltenen 
Vermögens haben ſoll. 

Thorn den 19. Juni 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


I —— —e—ũ — 
Oeffentliche Stongeverfteigering 
Freitag den 3. Juli ! 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfändkammer des Königl. 
Landgerichtgebäudes 
einen gut erhaltenen Spazier⸗ 
wagen 
meiſtbietend gegen 
öffentlich verſteigern. 
Nitz, gene 


effentli 


freiwillige Verfeinerung. 

Freitag den 3. Juni 1 
vormittags 10 Uhr 

ſollen durch den Unterzeichneten an der Pfand⸗ 

kammer des hieſigen Königl. Landgerichts 
1ſchwarze Saloneinrichtung, 
beſtehend aus 1 Sopha nebſt 
4 Seſſeln mit rotheingelegtem 
Plüſchbezug, groß. Trumean, 
1 Salonſchrank, 1 Damen: 
ſchreibtiſch, 2 Salonſtühleu, 
1 Säule, dunklen Uebergar⸗ 
dinen zu drei Fenſtern mit 
runden Stangen und Gold⸗ 
ringen, 1 Sopha u. 2 Seſſeln 
mit gepreßtem Plüſch, einige 
Wecker und Taſchenuhren 

öffentlich gegen gleich baare Bezahlung meiſt⸗ 

bietend verſteigert werden. 
Thorn den 1. Juli 1896. 

Gaertner, Gerichtsvollzieher. 
Der 


Ausverkauf 


des zur Carl Sakriss'ihen Ronkurs- 
maſſe gehörigen Lagers in 


Kolonialwaaren, Weinen 
und Zigarren 


beginnt 30 ganz billigen Preiſen am Freitag 
den 3. i cr. 


B ö bod Mark 


werden direkt hinter 60800 Mk. Bankgeld 
auf ein hieſiges Grundſtück geſucht. 89 
121000 Mk., Gbd.⸗Feuerverſ. 101 500 M 
jährl. Miethsertrag ca. 7000 Mk. Gef. 


Offerten unter D. 136 an die Exp. d. Ztg. 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange 
Laden mit Wohnung 1500 mt. Eliſabethſtr. 4. 
Wohnung, 1. Etg., 1350 Mk. Schulſtr. 19. 
7 Zimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienſtr. 89. 
685 2. E., 1200 M. Mellien⸗ u. Ulanenſtr. Ecke. 
6 Zimm., 1. Etg., 1100 Mk. Mellienſtr. 89. 
5 552. Et, J u 1000 Mk. Brückenſtr. 8. 
imm., I. Etg., 900 Mk. Bäckerſtraße 43. 
7 imm., 2. Etg., 850 Mk. Baderſtr. 2. 
Lad. u. 2 85 Pt., 850 Mk. Gerberſtr. 23. 
6 Zimm., 3. Eig., 800 Mk. Breiteftraße 17. 
5 Zimm., 2 Etg., 800 Mk. Baderflraße 20. 
2 Zimm., 2. Eig., 750 Mk. Baderſtraße 7. 
imm., I. Etg., 750 Mk. Gerſtenſtraße 6. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobſtr. 17. 
4 Zimm., 1. Etg., 625 Mk. Jakobsſtr. 17. 
4 Zim., Erd eſch., 600 Mt., Gerechteſtraße 35. 
4 Zimm., Part, 525 Mt. Baderſtraße 2. 
4 Zimm., 3 Etg., 540 Mk. Baderſtraße 20. 
4 Simm., 2. Eig. 500 Mk. Tuchmacherſtr. 11. 
3 Zimm., 1. Etg., 420 Mk. Kloſterſtr. 1. 
3 Zimm., 3. Etg., 375 Mk. Kloſterſtr. 1. 
5 Zimm., 350 Mi. Seglerſtraße 27. 
3 Zimm., 3. Etg., 350 Mk. Bäckerſtr. 29. 
9 Zimm., 3. Eig., 320 Mk. Culmerſtr. 22. 
5 9. Eg. 270 Mk. Gerechteſtr. 5. 
imm., Pt., 215 Mt. Tuchmacherſtr. 11. 
1: imm., 5 00 um kobsſtr. 17. 
amt, k. Altſt. Markt 12. 
2. Gig, 86 Mt. Seglerſtr. 19. 
2 8 41 Etg., m Mk. Gerberſtr. 13/15. 
80 Mk. Strobandftr. 20. 


1 . &tg,, ! 
2 = 3. Etg., 180 Mk. Mellienſtr. 89. 
2 3 ar 120 Kr e 43. 


fofortige Baarzahlung 


1 Perdeftall, Schulſtraße . 
Ein möbl. Part.-ZJim. z. v. Strobandſtr. 12. 


daß ich am 1. Juli er. das 


Culmsee. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit dem 
heutigen Tage 


im Hauſe des Herrn Sauer, Thornerſtr. 8, 


Uhren-, Gold- u. Silber- 


Waaren- Geschäft, 


eröffnet habe. 

Reparaturen au Gold⸗ und Silberſachen, Muſikwerken und 
Automaten werden unter Garantie billigſt ausgeführt. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mir ertheilten Aufträge 
prompt und zur Zufriedenheit meiner werthen Kundſchaft auszuführen und 
bitte ich um geneigten Zuſpruch. Hochachtungsvoll 


W. Strzyzewski, Ahrmacher. 


Gäſte zu erwerben. 


andern Bieren zum Ausſchank. 


ſtützen zu wollen, zeichne 


1 


PR 


7 


82 FVV 


Gebrauchs- Anweisung: 
Bei Uebelkeit oder ähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid,, 
umgeschüttelt. Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf Zucker 
täglich 1 mal. Erwachsene 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 
maltäglich. BeiHämorrhoid. 

3 bis 6-monatlicher 

Gebrauch. 


Cari Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 
se Tuchhandlung sg 
und 


Abtheilung für feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung. 
Beste Stoffe. Guter Sitz. Civile Preise. Schnelle Bedienung. 


N 
2 


8 


Veteranen · Verein. 


E. Drewitz, Thorn 


Freitag den 3. d. abends 8 Uhr: 


Museum. 

empfiehlt außer altbewährten, bekannten r zur bevorſtehenden Ernte: 
Heuwender| x 7 r e 
der + nm Lohn- und Deputat- 

b bücher 
Heureka- 5 herab⸗ ſind zu haben. ch 
Triumph- e geſetzten C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Hollingsworths- = Preiſen Ein tüchtiger Maſchiniſt 


findet bei gutem Lohn dauernde Stellung. 
Hufbeſchläger hat den Vorzug. 
Brauerei G. Engel. 


Maſchiniſt, 


nüchtern und tüchtig, von ſofort für Dampf⸗ 
Dreſchmaſchine bei hohem Lohn geſucht. 


0. Schwarz, Maſchinenfabrik, 
rgenau. 


1 Burbiergehilfen 


und einen Lehrling Sucht von jofort 
D. Makowski, Friſeur, Gerechteſtr. 


Schneidergeſellen 


Maleraehilfen mar e vor 
Malergehilfen ge“ 


Gras- und Getreide- 
Mähemaschinen. 


Bei leichtem Gang und unübertroffener 
Leiſtung zu billigen Preiſen, unter konlanten 
Zahlungsbedingungen. 


Lohn. 
M. Leppert, Malermeiſter, Mocker. 
.... ͤ .. . 


Gute 


Ci hlerge klen 


Houtermane & Walter. 


1 der Ferien ſucht ein junges 
Mädchen Familienanſchluß zur 
Reiſe be der Berl. Ausſtellung. Gefl. Off. 
u. 8. R. 25 an die Exped. d. Ztg. erbeten. 
Junges Mädchen ſucht Beſchäftigung als 
Schneiderin in und außer dem Hauſe. 
Hildeberg, Mauerſtr. 23, 1 Tr. 


Ein großer Geſchäftskeler, 


in welchem ſeit 15 Jahren ein Bierverlags⸗ 
Geſchäft war, mit eingerichteter großer Küche 
und Waſſerleitung, zu jedem Geſchäft ſich 
eigend, per ſofort zu wermiethen. 
Gustav Weyer. Culmerſtraße 12. 


Mohnung 
von etwa 5 Zimmern geſucht. Offerten mit 
Preisangabe an die Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. Amtsrichter Teehnau. 
Einen vorzüglich eingerichteten 
haben preiswerth 
Pferdeſtand zu vermiethen. 
Gebr. Pichert. Thorn 
Tuchmacherſir. 7, part., z. 1. Oktober 
3 Zimmer nebſt Zubehör zu vermiethen. 
eine Wohnung 
Tuchmacherſtr. l, 2 Tr, von 2 Stuben 
nebſt heller Küche zum 1. Oktober zu verm. 
Preis 75 Thlr. mit Waſſerzins. 
Daſelbſt wird eine tüchtige Maſchinen⸗ 
näherin für Wäſche geſucht. 
Wohnung, Gerechteſtraße 27, zu 0. Alt 
eundl. Familienwohnungen für 30 
z. verm. Mocker, Thornerſtraße 9. 


2 Dame in der Bromberger Vorſtadt ſucht 
eine Mitwohnerin od. ein —— abzutreten, 


'F möbl. oder unmöbl. Näh. i. d. Exp. d. Big. 
Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Kabine: und Zubehör in 
der 1. Etage von ſofort oder 1. Oktober cr. 


N verm. J. Golaszewski, Jakobsſtraße 9. 
E möbl. Zim. nebſt Faber ſof zu verm. 
Strobandſtraße 22, II. Zu erfrag. part. 


1 Wi 
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7 K RRSRTGERERR TB 
Für Bäckereien und Konditoreien. 


Das durch Geſetz vom 4. März 1896 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt S. 55) vor⸗ 
geſchriebene Aushangformular: 


Bekanntmachung 
den Betrieb nan Bückereien und 
Konditoreien, 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 


5500 mit 90 % garantirte Gewinne. 


Dritte grosse 


Berliner Pferde-Lotterie 


Ziehung am 7. und 8. Juli 1896. 


Hauptgewinne: 
a Mk. 30000, 25000, 15000, 12000, 10.000, 8000, 7000 ete. Werth, 


in mma: 
5530 Gewinne von zusammen Mark 260 000. 
Lose à 1 Mk. — 11 Lose für 10 Mk. — Porto und Liste 20 Pf., empfiehlt 
und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 


Berlin W. 
Cari Heintze, Unter den Linden 3. 
Um baldige Bestellung bitte ich, da die Lose zweiter Lotterie 
ausverkauft waren. 


3500 mit 50% zarantirte Gewinne. 


betr. 


iſt zu haben in der 


Truck und Verlag don G. Tombromzki in Thorn. 


VCC 


Dem hochgeſchätzten Publikum mache ich hiermit die ganz ergebene Anzeige, 


Gasthaus zum deutschen Kaiser 


in Thorn, Grabenſtraße Ar. 10 (Bromberger Esplanade), übernommen habe. 


Es wird mein Beſtreben fein, vor allem durch ſtreug reelle, aufmerk- 
ſame Bedienung, ſowie Verabfolgung ſtets guter Getränke und vorzüg⸗ 
licher Küche zu allen Tages⸗ und Abendzeiten mir das 


Das vielfach ausgezeichnete, vorzügliche „Höcherlbräu“ gelangt außer 


Mit dem höflichen Erſuchen, mein Unternehmen durch regen Beſuch unter⸗ 


Preis à Flasche 80 Pf. 


WW 1 / 


* 


Wohlwollen der geehrten % 


mit Hochachtung 


Otto Brock. 


** ** 


eee ee * 4 * re 


Dr. Spranger sche ach 


Bestandtheile: 


Spirit. vini. Alo& cap. Rad. 
Gent. Rad. Rhei. Rad. 
Valerian. min. Rad. Calam. 
Rhizom. Zedoar. Ammoniae, 
Fung. larie, Crocus. hisp. 
Suce. Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fol. 
Meliss. Herb. Thymi, 
Theriak. venet. 


3 
© 
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Landwehr- Verein. 


Sonnabend den 4. d. Mts. 
abends 8 Uhr: 


Haupt - Versammlung 


im Schützenhauſe. 
Vortrag 
Über die 
Einweihungsfeierlichkeiten auf den 
Kyffhäuser. 
Der erſte Vorſitzende. 


Schultz, 
Landgerichtsrath. 


Ziegelei-Park. 
Donnerſtag den 3. Juli 1896 
nachmittags 5 Uhr: 


Grosses Abonnements- 
Militär-Concert. 


S Eintrittsgeld 25 Pf.. 
Windolf, Stabstrompeter. 


1 möbl. Zimmer 


Kabinet und Burſchengel. von ſofort 
zu vermiethen. Breiteſtraße 8. 


A ——— u — 
Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preis ⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit. 

vom |y: 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 30./6. bisher 
Mark Mark 
Weizengries Nr. 1 14,40 
Weizengries Nr. = 13,20 13,40 
Kaiſerauszugmehl 14,67 14,80 
Weizenmehl 000 13,60 13,80 
Weizenmehl 00 weiß Band 11,— | 11,20 
Weizenmehl 00 gelb an 10,80 | 11,— 
Weizenmehl 0. 2 7,20 7,40 
Weizen⸗ ttermehl 4,60 4,60 
Weizen⸗ Kleie | 4— 
Roggenmehl 0 8 9,20 9,40 
Roggenmehl vr 7 8,40 8,60 
Roggenmehl I 7 7,80 8— 
Roggenmehl II a 5,60 5,80 
Kommis-Mehl. ; 88 71,60 | 7,80 
Roggen-Schrot N 6,0 6,80 
Roggen⸗Kleie 2725 4,40 4,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 14,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 13,.— 13,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 2. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 11. 11, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10,50 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 10. 10,.— 
Gerſten⸗Graupe grobe 9‚— 9. 
Gerſten⸗Hrüge Nr. 1. 9,70 9,70 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9,20 9,20 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 8,70 8,70 
Gerſten⸗Kochmehl 6,40 6,40 
Gerſten⸗Futtermeh!l 4,40 4,40 
Buchweizengrütze . 14,.— 14,— 
Buchweizengrütze II. 13,60 | 13,60 

Täglicher Kalender. 
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Beilage zu Nr. 155 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 2. Juli 1896. 


Deutſcher Reichstag 
117. Sitzung vom 30. Juni 1896. 


Das Haus trat heute in die dritte Leſung des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs ein. Vor Eintritt in die Tagesordnung verlieſt 15 Pede len 
Telegramm aus Aachen, in welchem von der dort verſammelten Ver⸗ 
einigung rheiniſcher Juriſten der Reichstag zu dem Entſchluſſe, das 
langerſehnte bürgerliche Geſetzbuch jetzt endlich zum Abſchluß zu bringen, 
beglückwünſcht wird. Eingegangen iſt ein Antrag des Reichskanzlers, 
betreffend die Vertagung des Reichstages bis zum 10. November d. 8. 
Nachdem die Abgg. Hammacher (natlib.), Prinz Arenberg (Etr.) und 
Schall (konſ.) zu Mitgliedern der Reichsſchuldenkommiſſion, und zur 
Verſtärkung der Kommiſſion die Abgg. v. Kähler (Ctr.), Kropatſcheck 
(konſ.) und Pachnicke (freiſ. Ver.) gewählt worden find, tritt das Haus 
in die dritte Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuchs ein. 

In der Generaldebatte erklart Abg. Kaufmann (freif. Volksp.), 
ſeine Partei habe ſchwere Bedenken gegen verſchiedene Beſchlüſſe des 
Hauſes, aber ſie werde ſich bei der dritten Leſung darauf beſchränken, 
bezüglich der Scheidung wegen unheilbarer Geiſteskrankheit eines Ehe⸗ 

atten auf Wiederherſtellung der Regierungsvorlage hinzuwirken. Im 

ebrigen ſei ſie trotz der Bedenken entſchloſſen, für das Werk als Ganzes 

u ſtimmen. Abg. v. Kardorff (Reichsp.) betont, daß auch feine 

artei gegen mehrere Beſchlüſſe der zweiten Leſung Bedenken habe, 
gleichwohl werde fie aber für das Geſetzduch ſtimmen. Abg. Winterer 
(Elſ.) theilt mit, daß ſich feine Freunde der Abſtimmung enthalten 
würden, weil verſchiedene Beſtimmungen des Geſetzbuchs für Elſaß⸗ 
Lothringen Verſchlechterungen des beſtehenden Rechtes brächten. Abg. 
v. Manteuffel (konſ.) wird mit ſeinen Freunden das Geſetzbuch an⸗ 
nehmen, aber ſeine Partei wolle die Verantwortung nur für diejenigen 
Beſtimmungen übernehmen, denen fie felbit zugeſtimmt habe. Abg. 
Rickert (freiſ. Ver.) hebt hervor, daß ſeine Freunde noch viele Wünſche 
hätten, aber ii ſei das einheitliche Recht das Weſentliche. Habe man 
erft dieſes, jo ſei der Kampf um eine Verbeſſerung leichter. Abg. 
Stadthagen (ſozd. ) ſteht einem neuen einheitlichen Recht keineswegs 
ablehnend gegenüber, aber ein ſolches Recht müſſe auch der Niederſchlag 
der vorhandenen Verhältniſſe ſein, und der Vorlage ſei der Vorwurf 
nicht zu erſparen, daß fie das ſoziale Moment faſt ganz außer Acht 
laſſe. Seine Partei werde daher mit Nein ſtimmen. Abg. 855. 
mann (ſüdd. Bolksp.) hat zwar auch gegen Einzelheiten der Vorlage 
Bedenken, aber in ſeiner Geſammtheit ſei das Geſetz ein bedeutſamer 

ortſchritt auch für die Arbeiterklaſſe; feine Partei fei daher für die 

orlage. Abg. Vielhaben (Refp.) betont, das Geſetzbuch ſei ſo aus⸗ 
gefallen, daß es wohl den Intereſfen der Großindustrie und des Groß⸗ 
kopitals, nicht aber auch denen des Mittelſtandes entſpreche. Deshalb 
könne ſeine Partei die Verantwortung für das Geſetz nicht übernehmen 
und werde ſich der Abstimmung enthalten. Abg. Frohme (ſozd.) 
meint, daß ſich die Serum feiner Freunde, die fie auf das Zu⸗ 
ſtandekommen des Ge etzbuchs ſtellten, nicht erfüllt hätten. Von einer 
Rechtsgleichheit könne nach dieſem Geſetz keine Rede ſein. Wolle denn 
die Regierung nicht wenigſtens dem bayeriſchen Heimatrechte ein Ende 
machen? Bayeriſcher Minifterialrath v. Heller erklärt, daß das baye⸗ 
riſche Heimathrecht durch die Vorlage nicht berührt werde, da es durch 
Verträge geſichert ſei. Abg. Enneccerus (natlib.) erwidert auf die 
Ausführungen des Abg. Wielhaben, daß gerade die Intereſſen des 


bürgerlichen und bäuerlichen Mittelſtandes in dem Geſetzbuch in den 


verſchiedenſten Beziehungen Berückſichtigung gefunden hätten. Abg. 


Be 


Richter (freif,) Volksp. entgegnet auf die Angriffe des Abg. Stadt» 
hagen gegen die Freiſinnigen, daß es unmöglich geweſen ſei, ohne jede 
Vorbereitung ein Geſinderecht in das Bürgerliche Geſetzbuch hineinzu⸗ 
arbeiten; im Einführungsgeſetz ſei übrigens ein 1 emacht worden 
zu einem Einbruch des Reichs in die partikulare Geſinderechtsgeſetz⸗ 
gebung. Abg. Sigl (b. k. F.) ſieht in der Vorlage ein ſchlechtes Ge⸗ 
ſetz, er werde demnach dagegen ſtimmen. Als Katholik könne er nicht 
ſeine Zuſtimmung dazu geben, daß die Civilehe verewigt werde. Abg. 
Gröber (Ctr.) erwidert darauf, daß der Abg. Sigl am allerwenigſten 
berufen ſei, beim Ehedogma die katholiſche Auffaſſung zu vertreten. 

Bei der darauf folgenden Spezialberathung wird das erſte Buch 
— allgemeiner Theil — ohne Debatte genehmigt, bei dem zweiten Buch 
— Recht der Schuldverhältniſſe — wird ein vom Abg. Schmidt⸗War⸗ 
burg ergänzter Antrag Kardorff angenommen, wonach durch den durch 
ein Thier verurſachten Schaden eine Erſatzpflicht nicht eintritt, wenn 
der Schaden durch ein für den Beruf ſeines Beſitzers nothwendiges 
Pede verübt iſt, und wenn derjenige, der das Thier hält, die er⸗ 
orderliche Sorgfalt beobachtet. Zu 8 819 beantragt Abg. Haußmann 
(ſüdd. Volksp.), die von der Kommiſſion geſtrichene Erſatzpflicht für 
Haſenſchaden wieder einzufügen. Der Antrag wird in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 168 gegen 85 Stimmen abgelehnt. 

m $ 823 wird auf Antrag des Abg. Gröber (Ctr.) bezüglich 
der Erſatzpflicht richterlicher Beamten ſtatt der Worte „bei der Ent⸗ 
1 einer Rechtsſache“ geſetzt „bei dem Urtheil“. Schließlich wird 
das 3. Buch — Sachenrecht — unverändert angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Antrag betr. die Vertagung des 
Reichstages; Fortſetzung der dritten Leſung des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches; dritte Leſung des Margarinegeſetzes. 

Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 29. Juni. (Evangeliſches Prieſterſeminar.) Die geiſtliche 
Behörde wollte ein evangeliſches Prieſterſeminar in Rinsk errichten, 
Nach langen Verhandlungen iſt dieſer Plan aufgegeben und für Rinsk 
das Anſiedelungsgut Dembowalonka gewählt worden. Am 30. d. Mis. 
werden zwei Herren vom Konſiſtorium zu Danzig hierher kommen, um 
die Räumlichkeiten in Augenſchein zu nehmen. 

Culm, 28. Juni. (Katholiſcher Kirchengeſangverein.) Da Herr 
Gerichisſekretär Doledi zum 1. Auguſt nach Graudenz verſetzt iſt, 
ſcheidet er auch als Dirigent des hieſigen katholiſchen Kirchengeſangver⸗ 
eins aus. Zum Dank für feine großen Berdienfte um den Geſang ver⸗ 
ehrten ihm die Mitglieder ein Gruppenbild ſämmtlicher Mitglieder. An 
feiner Stelle übernimmt der wiſſenſchaftliche Oymnaſtallehrer Siuchmelski 
die Leitung. > 

Graudenz, 30. Juni. (Die Obermeiſter der Bäcker⸗Innungen des 
Unterverbandes Weſtpreußen) des deutſchen Zentralverbandes „Germania“ 
waren geſtern, wie ſchon kurz erwähnt, bier im „Adler“ verſammelt. 
Vertreten waren, wie der „Geſ.“ berichtet, die Städte Danzig, Elbing, 
Thorn, Graudenz, Mewe, Dt. Eylau, Neuenburg, Culm, Culmſee, 


Strasburg, Dt. Krone, Marienburg, Marienwerder, Lautenburg, Dirſchau, 


Tiegenhof, Ofterode. Der Vorſitzende Herr Schubert begrüßte die Er⸗ 


ſchienenen und gedachte der verftorbenen Kollegen Kolinski⸗Thorn und 


Donnet⸗Culm, indem er ihre Verdienſte um den Verband hervorhob. 
Die Verſammlung ehrte das Andenken der Verſtorbenen durch Erheben 

von den Plätzen. Der Vorſitzende beantragte dann, die Geſchäftsord⸗ 

Fa dahin abzuändern, daß für die durch den Tod ausſcheidenden 
orſta 


ndsmitglieder die Obermeiſterverſammlung die Ergänzungswahlen 


vornehmen könne, welche Wahlen dann vom Verbandstage zu beflätigen 
find. An Stelle des Herrn Kolinski wurde Herr Roggatz⸗Thorn ges 
wählt. Ueber die Ausgabe der Arbeitsbücher an die Geſellen entſpann 
ſich eine lebhafte Debatte, es wurde empfoblen, bei der Ausgabe ſehr 
ſorgſam zu verfahren. Beſchloſſen wurde, den nächſten Obermeiſtertag 
in Culm abzuhalten. Einem verarmten Meiſter wurde aus der Pro⸗ 
vinzialkaſſe eine Unterſtützung von 50 Mark bewilligt. Ferner wurde 
der Antrag der Graudenzer Innung angenommen, die Gerichtskoſten in 
einer Prozeßſache aus der Provinzialkaſſe zu zahlen. Hierauf ſprach 
Herr Karow Danzig über die feit foſt zehn Jahren geplante Alters», 
Wittwen⸗ und Penſtonskaſſe. Die erſte Anregung dazu ging vom 
Provinzialverband Weſtpreußen und ſpeziell von Danzig aus. Die 
Gründung einer ſolchen Kaſſe iſt auch ſchon auf den Zentralverbands⸗ 
tagen beſchloſſen, ſpaͤter aber wieder verworfen worden. Nun haben 
Kollegen aus Landsberg a. W. die Sache in die Hand genommen, 
unter recht reger Betheiligung verſchiedener Unterverbände einen 
Statutenentwurf ausgearbeitet und eine Rentabilitätsberechnung und 
eine Skala aufgeſtellt. Danach ſoll es im erſten Jahre jedem Germania⸗ 
Berbandsmitgliede frei ſtehen, ohne Unterſchied des Alters beizutreten; 
nach einem Jahre werden nur Mitglieder bis zu 45 Jahren aufge⸗ 
nommen. Der Eintritt koſtet im erſten Jahre ohne Unterſchied des 
Alters 10 Mark, nach dieſer Zeit gelten folgende Sätze: bis 25 Jahre 
10 Mark, 25—30 Jahre 12%, Mark, 30—35 Jahre 15 Mark, 35— 40 
Jahre 20 Mark und bis 45 Jahre 25 Mark jährlicher Beitrag. Nach 
fünfjähriger Karenzzeit ſollen an Mitglieder, die 65 Jahre alt find, oder 
an Wittwen Penſionen gezahlt werden, die beim höchſten Satz 600 Mk. 
jährlich erreichen. Aufgabe des Zentralverbandstages, welcher im Auguſt 
in Breslau tagen wird, wird es ſein, dieſe ſegensreiche Einrichtung ins 
Leben zu rufen. Die Verſammlung dankte dem Kollegen Karow für den 
ausführlichen Bericht und für die treue Hingabe, die er der Sache ger 


widmet hat; er iſt es geweſen, der die Sache immer wieder zur Sprache 


brachte. Ueber den Maximalarbeitstag ſprach Herr Schubert. An den 
Rücktritt des Miniſters von Berlepſch knüpfte ſich die Hoffnung, daß die 
Verordnung des Bundesrathes über den Maximalarbeitstag in den 
Bäckereien nach kurzer Zeit aufgehoben werden wird Die Berliner 
Bäcker⸗Innung habe zwar ſchon einen Kollegen dazu beſtimmt, der die 
Sache in Bezug auf die Rechtsgiltigkeit vor Gericht zum Austrag bringen 
ſoll, für die Provinz wurde aber angerathen, die Verordnung, nun ſie 
einmal da ſei, auch ſoviel wie 2 zu befolgen; ſollte aber einmal 
ein Kollege durch unverſchuldete Uebertretung der Verordnung in 
Strafe genommen werden, ſo ſoll es dem Provinzialvorſtand ſofort an⸗ 
gezeigt und nach Prüfung der Sache auf Koſten der Verbandskaſſe der 
Prozeß in allen Inſtanzen durchgeführt werden. Damit ſchloß der 
offizielle Theil des Obermeiſter⸗Tages. Nach einem gemeinſchaftlichen 
Mahle begaben ſich die Herren, von den Graudenzer Kollegen geführt, 
zur Gewerbe⸗Ausſtellung. 5 


Für die Hedaktion verantwortlid: Heine. MWartmann in Thorn. 4 
Henneberg-Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen — ſchwarz, weiß, 
und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 per Met. 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 
verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- 
Muſter umgehend. | 127 Be 

Seiden-Fabriken G. Henneberg, («. u. k. Hof.) Zürich. 


— glatt, geſtreift 


und steuerfrei ins Haus. 9 


Künstliche Gebisse. 
Schmerzloſe Zahn⸗Operationen 


mit Lachgas ꝛc. 


Elektriſche Mundbeleuchtung. 


Spezialität: Ktift-Zühne. 
Sogenannte Kronen- und Brückenarbeit 


nach der neueſten amerikaniſchen Methode, 
ohne die läſtigen Kautſchuckplatten. 


Zähne v. 3 Mk. an, Plomben v. 2 Mk. an. 
Alte Gebisse 


können umgearbeitet werden mit vollſtändiger 


— Garantie. 


Sommerfeldt, Dentift, 


Thorn III. Mellienſtr. 100. 
SE 


Jllustrire 
grit 
EE 


Deine Annomeenu,Preis-Courante 


I, Niem 
Berlins i 


4 Lüwenwarter 8 —/ 4 
4 (Commandit-Gesellschaft) 48 


zu Köln a. Rhein. 


J Lieferantin zahlreicher Apotheken 
sowie staatlicher und städtischer 
Krankenanstalten, offerirt 


COGNAC 


von vielen Aerzten als Stärkungs- 
ttel empfohlen. 0 

* zu M. 2.— pr. Fl. 
„ „2.50 „ „ Die Analyse des 
* „ „ 3.— „ „ vereid. Chemikers 
Y * K K N „ „ 3.50 „ „ lautet: Der 


Lognae ist ähnlich zusammengesetzt wie die meisten 
ö französischen Cognacs und Ist derselbe vom chem 
chen Standpunkte aus als rein zu betrachten 
Käuflich in / und ½ Original- 
flaschen in Thorn bei Herrn Herr- 
mann Dann sowie Herrn C. A. Guksch 
> DZ 
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Wir bitten Sie, 

machen Sie gefälligſt einen Verſuch mit: 
Bergmann’s 


Carbol - Theerschwefel - Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“). 
Dieſelbe iſt vorzüglich und allbewährt gegen 
Hautunreinigkeiten u. Hautausſchläge, 
wie Miteſſer, Finnen, Blüthchen, 
Röthe des Geſichts ꝛc. a Stück 50 Pf. 


>< 


bei Adolf Leetz und Anders & Co. ...... 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


NM NN NMEA Aenne 


* * 
Elektriſche Neuheiten, 
Po 
als: Uhrſtänder, Gasanzünder, Feuerzeuge, elektriſche Lampen für verſchiedene Zwecke. v 


Ferner Telephon und elektriſche Signalanlagen. (Koſtenanſchläge gratis.) su 


Lehrmittel für Schulen 


X als: Jufluenz. und Elektriſirmaſchinen, Juduktionsapparate, Funkeninduktoren. X 


XNRMNNN 
* 


3 Geißlerſche Röhren, Modell⸗Dampfmaſchinen 2c. 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen X 
PN 
2 A. Nauck, 5 
NX Uhrenhandlung und Lehrmittel-Anstalt, X 
* Heiligegeiſtſtraße Nr. 13. . 

4 Minen Mer 
XNXMNWMWWM NMR 


Kunſt- und Möbeltiſchlerei. 


Mache hierdurch die ganz ergebene Mittheilung, daß ich hier im Hauſe meines Vaters, 
des Drechslermeiſters &. Borkowski, Schuhmacherſtraße 2, eine 


Nunſt⸗ und Möbeltiſchlerei 


verbunden mit 


Drechslerei und Bildhunerei 


eingerichtet habe. } i 
Anfertigung von Möbeln in allen Holz. und Stilarten, 
Reſtaurations⸗ und Ladeneinrichtungen. 
Reparaturen an Möbeln ſchnell und billig 
Auf Wunſch werden nach Augabe der Beſteller Zeichnungen koſtenfrei angefertigt. 


Paul Borkowski, 
Kunſt⸗ und Möbeltiſchlerei. 


Vorgerückter Saiſon halber 


verkaufe 


Kinder-Waschanzüge 
in großer Auswahl zu ſehr EP” billigen Preiſen. 


A, Smolinski, Seglerfr. 30, 


Herren-Mode- Bazar. 


| Circa 20 Paar 
Ernte-Leitern, 


von 18—24 Fuß Länge, in verſchied. Stärken 
hat billig abzugeben M. H. Szyperski, 
Reſtaurant „Wollmarkt“ am Militärkirchhof. 


1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20, 


empfiehlt Müllkäſten aus Cementkunſtſtein 
mit Eiſenkanten mit 1 cbm., 1½ cbm. u. 2 cbm. 
Inhalt. Die Aufſtellung derſelben im Feſtungs⸗ 
rayon iſt ohne beſondere Erlaubniß geſtattet. 


Erſte Hamburger 


Feinwäscherei u. Glanzplätterei. 
Spezialität: 
Gardinen und Spitzen ⸗Wäſcherei. 
M. Kierszkowski, 
geb. Palm, 
Gerechteſtraße 6, 2. Etage. 


Cementkunſtſtein⸗ 


Grabhügel 


in verſchiedener Form, Größe und Farbe hat 
ſtets auf Lager 


R. Thober, Bauunternehmer, 
Marienſtraße 1. 


as ist Feraxolin‘® | 


Feraxolin ist ein grossartig wirk- 
sames Fleckputzmittel, wie es die 
Welt bisher noch nicht kannte. Nicht 
nur Wein-, Caffee-, Harz- u. Oelfarben- 
sondern selbst Flecken von Wagenfett 
verschwinden mit verblüffender Schnel- 
ligkeit, auch aus den heickelsten 
Stoffen. 
= Preis 35 und 60 Pf. = 
In allen Galanterie-, Parfumerie- und 
Drogenhandlungen käuflich. 
En-gros bei 
Dr. E Kuhlmann in Berlin, 
N, Friedrichstrasse 134. 


Das Proviontamt Chor 
kauft 


Roggen. 
Los e 


zur Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
am 7. und 8. Juli er., à 1,10 Mk., 
zur Berliner Gewerbeausſtellungs- 
er Ziehung noch unbeſtimmt, 
ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Miethskantrakts⸗ 
Formulure 


Micths- Quiltungsbücer 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Eine Mittelwohnung, 1 Tr. nach vorn, zum 
1. Oktober 3. verm. Heiligegeiſtſtr. 17. 


9 beſteh. a. 3 Zim., Küche, 
1 Wohnung Zubeh. u. Garten z. 1. 
Oktober z. verm. Liedtke, Mocker, Mauerſtr. 9. 
2. Etage, von 8 Zimmern u. 
| Vohnung, Zubehör iſt verſeßungshalber 
vom 1. Oktober evtl. auch früher zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 
2 gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
Burſchengel. zu verm. Junkerſtr. 6, I. 
Schone Woh., 4 Zim. m. Zubeh. u. Garten, 
3. 1. Juli er. f. 330 M. z. v. Mocker, Schültzſtr. 2. 


Ein Laden 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 
Bückermeiſter Wohlfeil. 


Neuſtädter Markt 11. 


Die herrſchaftliche Wohnung, 1 Treppe, 
beſtehend aus 10 Zimmern, Balkon und 


Mob. Vorderzimmer von ſofort zu verm. 
Brückenſtr. 16, 3 Tr. rechts. 
Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Darterremohnung 
Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander- 
weitig zu vermiethen. J. K 
Eine Bellerwohnung und eingprider- 
keller iſt von ſofort zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 22. 


3. Etage, 


Gas⸗ und Waſſerleitung in der Küche, zu 
vermiethen Brückenſtraße Ur. 14. 


Eine Wohnung 


[ Wohnung, 1 Dare und dae vom 
’ 


J. Oktober zu vermiethen. 
C. Frohwerk, Eliſabethſtraße 6. 


Ein Laden nebst Zubehör 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Siegfried Danziger, 
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Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 1. Juli 1896. 


Heute früh 4% Uhr entriß uns der unerbittliche Tod in Baden— 
Baden unſern innigſtgeliebten Vater, Bruder, Onkel und Schwiegerſohn 


Georg Soppart 


nach langem, ſchweren Leiden im Alter von 42 Jahren. 
| Im tiefſten Schmerz | 
die trauernden Hinterbliebenen. 


b Thorn den 1. Juli 1896. 


Die Beerdigung findet nach erfolgter Ueberführung der Leiche auf dem Friedhof 
der altſtädtiſchen Gemeinde ſtatt. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


— 


Gegenſätz 


